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Nie wieder Krieg! 
Bon I. M. S e n w 0 r t h y, Mitglied deS 

Unterhauses. 

Lben begilrgen wir den Jahrestag den 
Ausbruches des größten aller Kriege, von 
denen die Geschichte berichtet. Als der schreck 
Uche Kampf beendet war und die Krieger 
nüt Gefl'lhlen der Dankbarkeit heimkehrten, 
war die große Masse des Volkes zu dem 
festen Entschluß gelangt, daß derartiges nie 
wieder gesc^hen dürfe. Die öffentliche Mei­
nung aller fiihrenden Länder der Welt ist 
zum größten Teil gegen den Krieg als Mt-
tel, Streitigkeiten zwischen den Menschen bei 
zulegen. Ganz abgesehen von den ungeheu­
ren Verlusten, den Verwüswngen und Lei­
den, haben Kriege niemals etwas beigelegt. 
In England dürfte heute keine Regierung 
offen zum Kriege rüsten oder eine Politik 
treiben, die nach Ansicht des Volkes zum 
Kriege führen könnte. In Amerika wird 
das Volk dazu erzogen, den Krieg zu verah-
schencn. Ich. war im vergangenen Jahre in 
den Vereinigten Staaten, als eine Span­
nung zwischen der Republik und Mexiko be­
stand. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
drohte die Kriegsgefahr. Die gesamte repu­
blikanische und demokratische Presse lieh dem 
Wunsche des Volkes nach einer friedlichen 
Lösung die Stimme. Und diese friedliche Lö­
sung wurde gefunden. In Frankreich 
wünscht das Volk heute keinen neuerlichen 
Krieg. In Deutschland erlitien die Natioira-
listen bei den Wahlen eine schwere Schlap­
pe, weil sie angeblich für einen möglichen 
Nevanchekrieg gegen Frankreich eintreten, 
^n Italien bedient sich Mussolini zwar ei­
ner starken Sprache, doch waren seine Hand­
lungen bisher von einem versöhnlichen und 
friedfertigen Geist geleitet. In all diesen Län 
dern, sowie auch in England, ist eben die 
Erinnerung an den letzten j^eg noch le­
bendig. 

Können wir ganz davon überzeugt sein, 
das; die heranwachsende Generation, die no^? 
dem Kindesalter angehörte, als der große 
^nlnpf ausbrach, dessen Bedeutung ganz er-
fasit'i' Und ist diese kommende Generation 
ebenfalls fest entschlossen, den Ausbruch ei­
nes grossen Krieges um jeden Preis zu ver­
hindern? Oder beginnt unsere Jugend bloß 
ans den Ruhm, die Romantik und den 
^l'onip .znrnckzttblicken, von denen seder große 
^rieg der Geschichte umgeben wird? Noch 
jnnner balten wir an unseren Rüstungen 
fest nnd zahlen ungeheure Summen für 
^rie'wnorbereitungen, denn die Regierun-
xi^'n EnrovaS können eS noch nicht wagen, 
anf die (Erhaltung des Friedens zu bauen. 
'Oer erfreulichste Vorfall, den wir seither M 
1'erzeichnen hatten, war der im Jahre 1921 
bei der Seeabrüstnngskonferenz in Washing 
ton gesaßte Beschluß der Seemächte, den 
Wettbewerb im Erbauen großer Schlacht­
schiffe einzustellen. Heuer jedoch stehen wir 
einem Ereignis l^egenüber, das uns, sofern 
wir daraus Vorteil ziehen, der Sicherllng 
des Friedens in der Zukunft um einen ge­
waltigen Srbritt näherbringen sollte. Die 
amerikanische Regierung bot England und 
dt:n anderen Großmächten der Welt einen 
Vi 7trag an, d-.r den Krieg ächtet. Wir 
w"iden aufgefordert zu erklären, daß wir 
s.!:«' ,Vl'!cherumßen gewillt sind, den Krieg 
als ?>n^sriln!ent nationaler Politik aufzuge­
ben. ?.? 'st wahr, daß wir angec^riffen wer-
d>'n ki'nllen und uns verteidigen müssen. 

ist al'er etwas anderes als das Betrei­
ben einer Politik nationaler Ausdehnung. 
?^enn eine derartige Politik gefährdet den 
^.iN'ltf.mieden stets in hohem Maße. Wenn es 

Der Sandelavertrag M 

lSriklkmIanb genebmlgt 
Ebenso ble Rechts- und Konsularkonventionen mit Volen 
LM. B e o g r a d, 14. August. Die für 

10 Uhr vormittags anberaumte Skupschti-
nafitzung begann heute erst um 11 Uhr vor-
mittags. Nach Verlesung des letzten GitzungS 
Protokolls eitstand ein wahrer Sturm von 
feiten der serbischen Bauernbltndler. Der 
Abg. Laziü erhob dagegen Protest, dah 
die Erklärung der serbischen Bauernbü»,d-
ler, an der Abstimmung der Nettunokon-
ventionen nicht teilnehmen zu litnnen, nicht 
tvortwörtlich wiedergegeben je». 8!edner griff 
die Regierung heftig an und machte ihr zum 
Borwurs, die Abgeordneten nach Hause zu 
schicken zu einer Zeit, wo wichtige «esetzent-
würse ihrer Erledigung harren. Aus diesem 
Grunde könne man von einer Regierung, 
die die Rettuno-Borträge gegen den aus­
drücklichen Willen der „preLani" genehmige, 
nichts Gutes für das Volk erwarten. 

Im weiteren Gitzungsverlaufe nahm die 
RKehrheit alle Dringlichkeitsantriige der ser­

bischen Bauernbündler an, ohne aber dabei 
von der Absicht geleitet zu sein, dieselben 
durchzusühren, da die Skupschtina in der 
heutigen Sitzung bis zum Herbst vertagt 
werden wird. Nach Annahme dieser Anträ­
ge, gelangte das ^us um 12 Uhr mittags 
Mr eigentlichen Tagesordnung. Nach kür-
zeren Exposees des JustiMinifters wie anch 
des stellvertretenden Außenministers wlir-
den zunächst die Rechts- und Konsularkon­
ventionen mit Polen genehmigt, sodann der 
Handelsvertrag mit Griechenland. An der 
Tagesordnung befindet sich noch die Auslie. 
ferung der Abgeordneten Toma P o p o v i<! 
und Jovanoviv-Luna. Die serbi­
schen Bauernbündler gaben ihrem Unwillen 
über die Politik der Regierung Aufdruck, 
l>ie sich nun beeilt habe, die bauernbiindle-
rischen Dringlichkeitsanträge anzitnelimen, 
trotz des Umstandes, dasj die Skupschtinz 
heute bis zum Herbst vertagt werden wird. 

Der Antlkriegspatt 
LM. W a s h i n g t o n, 14. Angust. 

Kellogg erklärte in einer Versammlung, daß 
die Ratifikationsurkunden t^s Antikriegs-
Paktes in Washington aufbewahrt werden 
würden, worauf auch die übrigen Mächte 
Vierden beitreten können. Erst dann werde 
der Pakt voll und ganz m 5kmst tveien. 

Lustmanvver über London 
LM. L o n d o n, 14. August. Gestern 

nachts begannen in IlXX) Meter Höhe die 
diesjährigen Manöver eines Teiles der eng­
lischen Luststreitkräfte, an denen rund !i00 
Flugzeuge und Luftschiffe teilnahmen. Als 
Basis wurde ein Luftangriff auf London 
angenommen, den die englischen Luststreit­
kräfte abzuwehren haben. Zahlreiche Neflek» 
toren beleuchteten den nächtlichen Londoner 
Himmel. Die Mehrzahl der Einwohner der 
Achtmillionenstadt sah die ganze Nacht hin­
durch dem grandiosen Schauspiel in den 
Lüften zu. Die Manöver werden morgen 
fortgesetzt werden. 

Sin gesShrlicher Tormann 
LM. Prag, 14. August. Bei einem Fuß 

ballwettspiel in einem Prager Vorort kam 
es gestern zu einenl aufsehenerregenden Z'.vi 
schenfall. Als der Schiedsrichter einen Elf» 
meterstoß diktierte und derselbe hätte einge­
schossen »Verden sollen, zog di?r Tormann 
plötzlich einen Revolver ans der Tasche und 
begann in die gegnerischen Spieler zu schie­

ßen, ohne jemand glücklicherweise zu ver­
letzen. Das Publicum wollte den Tormann 
Clinchen/ was jedoch von der Polizei mit 
Mühe verhindert werden konnte. 

Kurze Nachrichten 
LM. Z a g r e b, 14. August. Die Granl-

mophonplattengeseNschaft Edison . Bell-
Penkala hat die Trauerreden von PribiLe-
viö, Dr. MaLek und Trumbi«!, ferner die 
Sokolsanfare, mehrere Trauermärsche nnd 
schließlich das Geläute der Glocken der Ka­
thedrale auf Schallplatten aufgenominen, 
NM das Leichenbegängnis Stefan Radio' 
auch von dieser Seite festzuhalten. 

L!M. B e o g r a d, 14. Ailgnst. Heute 
früh ^and in der hiesigen katholischen Kirche 
ein Trauer^ttesdienst für den verstorbenen 
Kroatenführer Stjepan Rndi^' statt. An der 
kirchlichen Feier nahmen viele ^^>lltiker n. 
Parlamentarier, darimter auch D a v i d o-
v i und hohe kroatische Ministerialbeam-
ten teil. 

3M. Z a g r e b, I4. Anglist. Svetozar 
P r i b i L e v i ä gab vor einigen Taqen 
d<im Zcgreber Sonderkorrespondenten der 
„Neuen Freien Presse", Dr. Paul K i s ch, 
oin Interview, worin er die Forderimg nach 
deul Föderalismus aufstellt. PribiLevte qab 
nu<i heute den Journalisten gegenüber eine 
Erklärung ab, wonach diese St<'lle des In­
terviews nicht richtig wiedergegeben worden 
sei. PribiLevic- betonte ferner, daß er der 
Iiedaktion der „Neuen Freien Presse" tele-

erklärt sich jede Nation, die solche Politik 
treibt uud sich weigert, im Falle von Schwie 
rigkeiten dieselben durch Schiedsgerichte u. 
friedliche Mittel beizulegen, selbst vogelfroi 
und geächtet. Solcherart wird in Zukunft 
den kriekierischen Absichten übelgesinnter Per 
sönlichkeiten in hohen Stellen ein neuer Rie­
gel vorgeschoben. Der Krieg ist so schrecklich 
und der Friede uni soviel mehr erstrebens­
wert, daß man wohl etivas einsetzen darf, 
um die Gefahren künftiger Brüche zu ver­
meiden. Denn tieben wir uns keiner Täu­
schung liiu: Wenn die großen Nationen der 
Welt fortfahren werdeil zu rüsten wie bis-

zur Unterzeichnung t^ese^Lerträge komm^! her, wenn der unoermeidUche Aufeinander 

graphisch seine Berichtigung eingesandt h«»» 
be. 

« 

TU. R 0 m, 14. Ailgust. Zu der Annah-
lue der Nettunoverträge in de? gestrigen 
Skupschtinasitznng ist hier noch keine ossi-
zielle Parole ausgegeben worden, igt die 
Morgenblätter zu deil Ausführungen des 
stellvertretenden Aus;ennunisters Dr Ü u. 
menk 0 vi ̂  noch kei»le Stellung genom­
men haben. Nnr der „Messagero" bezeichnet 
die Ausführllngen des Vertreters Dr. Ma-
rinkovî ' als loyal. Als bemerkenswert wird 
die Tatsache hingestellt, daß die Kroaten 

Abstimmung tiber die Nettunoverträge 
nicht beigewohnt haben. 

LM. Zagreb, 14. August. Heute vor-
mittags trat der Vollzugsausschuß der Bäu­
erlich-demokratischen Koalition zu einer Sit. 
zllng zusaulmen, die sich hauptsächlich mit 
der innenpolitischen Situation beschäftigte. 
Morgen trifft P r i b i ö e v i L in Bled 
ein, wo er seinen Sommerurlaub verbringen 
wird. Am Donnerstag wird der Vollzugs­
ausschuß der Bäuerlich-deniokratischen Koc> 
lition hi'chstwahrschei^ilich in L j u b l j a-
n a zusoinmentreten. 

» 

LM. Mailand, 14. August. Der Ve­
suv befindet sich in einer neuen Eruptions­
tätigkeit. Große Mengen von glühender La-
va haben bereits zwei Drittel des Inferno-
Tales gefüllt. Aus dem Krater steigt eine 
riesige Rauchsäule auf. Menschenleben find 
nicht zu beklagen. 

» 

TU. B e r l i n, 14. August. Wie die „Vos­
sische Zeitung" aus Paris berichtet, erscheint 
in einem französischen Wochenblatte gemein 
sam mit einer englischen Zeitung daS Me-
moirenwerk Mussolinis. Das politische In-
teresse für die Memoiren ist ein äußerst mi­
nimales. Mussolini will jedoch die Verbrei­
tung der eigenen Menioiren in Italien ver-
l)indern. Zu diesem Zweck Vierden sämtliche 
Nuinmern der erwähnten Zeitung an der 
italienischen Grenze beschlagnahmt und von 
den ^arabinieris verbrannt. 

prall erfolgt und die Menschen abernials in 
tödlichen Kampf verwickelt sind, wird der 
nelle ltrieg bedeutend ärger sein als das 
schreckliche Ringen von 1914 bis 1V13. Alle 
Teufeleien des letzten Weltkrieges werden 
im Vergleich zu denen des nächsten nur ein 
K^indersPiel sein. Denn wenn die führenden 
Mächte der Welt wieder einen schrankenlosen 
Krieg beschließen, wird es keine Nichtkomb^rt 
tanten geben. Männer, Frauen und K'inder 
>r>erden gez^vungen werden, darin eine 
Rolle zu spielen, denn sie werden jedenfalls, 
ohne Rücksicht anf Alter, l^eschlecht und Be­
ruf, der s^''<ußlichsten Tc^'x.sart ausgesetzt 
sein. 

Börsenberichte 
L j il b l j a n a, 14. August. (Devisen.) 

Anlsterdam S282.A, Verlin IN.'i.Vü, Buda-
pest VV2.45, Zürich 1005.60, Wien K03.0b, 
London 27t».37, Newyork 5>ti.93, Paris 
2 2 2 . 4 5 ,  P r a g  1 ^ , 8 . 7 2 ,  T r i e s t  2 Y 7 . 7 « .  —  E f ­
fekten ssî eld): Celjska 158, Saibacher 
.^>edit lA^, ^t>editanstalt 170—175, VevKe 
105), Rtt?ie 2ft5>-..385, Baugesellschaft 
Aekiir 105. — 0 l z m a r k t: Tendenz 
lebhaft. Abschluß 3 Waggons Eichenfriesen, 
70?S prima, sekunim, (1, 7 und 8 m. 
lang, von .Z0—60 cm., franko Waggon Ver­
ladestation 95»0. — L a n d w. P r 0 d n f« 
t e : Tendenz unverändert. Abschluß 8 Bag 
gons Weizen. 
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Vkdiest serblMn BÄuembündler — Die Konven-

Mnen inÄAbwesendeit der ganzen OPipoflNon mit 

^ss StimmenHangenommm 
, ^  -  , >  -  ̂  ^ .  ^  .  B  e  o  g  r ^ ä  d , '  1 4 .  August. 

itIu^rkgestrige'n-AbendfitzttNg dÄSkup'sdie'.lwnventionen seien nur eine Folqe der 
Ichtina ̂  kamen nach monatelangcn, ̂ .leiden 
st^ftlichen Kämpfen ^ zwischen Äegicrunqs-
w^rheit und Opposition, nach Kämpscn, die 
zum 2V. Juni gesührt haben, , die ?»!cttuno^ 
pakte zwecks Ratisizierung auf die TageSord 
mmg des Parlaments. Wie peinlich es den 
^Regierungsparteien war, die von den Kroa­
ten so heftig bekömpftenKonvcntionen zu oer 
teidigen, erhellt aus derTatsache, dah sich ge» 
ftern bei Beginn der Sitzung kaum 1!1ll?lb' 
geordnete (von 312) im Saale befanden. Auf 
Der Galerie befanden sich etwa 15 bis 2l1 Per 
soneu. In der Diplomatenloge nahmen eini­
ge Beamten der italienischen Gesandtschaft 
Platz. Pollzöl>lig waren nur der demokrati» 
^«he Klub und die KoroKec-Gruppe vertreten, 
wahrend ein großer Teil der Radikalen sich 
ßer^ielt. 

Der Vertreter des AufzenministerS Dr. 
Tumenkovit! gab in einem längeren 
Vzposee einen lleberblick üb?r das Historiat 
der Rettunoverträge, serner über den Ver­
lauf der zwischenstaatlichen Perhandlungen, 
wobei er betonte, dah die Nettuno-Berträge 
unter dem Regime Uzunovl,5-Radio vorbs-
trtjtet worden seien. Der Minister erklärte, 

,früheren Verträge. Die Mehrzahl der Per» 
pslichwngen sei nicht neu, sie stelle nur die-
jenigen'Verpslichtnngen dar, die der Staat 
in den »vorherigen Bertrögen übernommen 
habe. . . 

Nach'dem^Exposee des stellvertretenden 
Außenministers Dr. Sumenkovio sprachen 
die serbischen Vauernblindler I o v a n o-
v i und T u p a n j a n i n, worauf der 
Mnister neuerdings das Wort ergriff. Vor 
der Abftimmung erklärte der Abg. Ioca Jo-
vanooiti im Namen des Mubs der serbischen 
Bauernbttndler, daß feine <Vruppe zum Zei­
chen des Protestes gegen das Borgehen der 
Regierung den Parlamentssaal verlasse. Die 
Regierung habe sich da unterstanden, eine 
Reihe von Konventionen anzunehmen, die 
die nationalen Interessen gefährden, und 
zwar in Zlbwefenheit der Vertreter jenes 
Bolksteiles, welcher durch die Annahme der 
Konventionen am meiften tangiert ist. So-
bann wurde zur Abstimmung geschritten. 
Die Nettunoverträge wurden sowohl in der 
Generaldebatte als auch in der Einzelans­
sprache mit . 138 Stimmen einstimmig ange­
nommen. 

«Versuch eines politischen 
Attentats In Novi Gab 

N o v i S <r d, 14. August. 
. ?Der Redakteur der nationalistischen Mo­
denzeitung „Vidovdan", Dolbroslav I e v-
^ j e v i L, überreichte gestern der Polizei 
»drei Pakete Ekrasit, die er vor seiner Re-
doktionsstube gefunden hatte. Inn Falle einer 
Explosion hätte die vorgofundene lMen>cv! 
Ekrasit genügt, die ganze Donaustraße in 
Novi Sad in die Luft zu sprangen. Es han­
delt sich um einen Attentatsplan gegen Iev-
djeoiö, welcher als einer der agilsten Vor-

v^er für die Bäuerlich-demokratische Ko-
ition gilt. 

iSwei Minister beobachten das 
Leichenbegängnis Novit' 

Z a g r e b, 14. August. 
Wie die hiesigm N o v o st i" berichten, 

^aren die airiwen Minister Dr. Niko S u-
b ot i 6 und Dr. Vlada A n d r i 6 am 
?Zorabend des Leichenbegängnisses für Ste­
fan Nadi^ heimlicherweise in Zagreb oin^e-
trofifen. Sie beobachteten, wie das Vlatt aus 

zuverlässigster Quelle erfahren will, daS 
Leichenbegängnis von einem Fenster des 
Hdgionisc^n Instituts der „öalata". 
Die Minister sollen Zagreb auch wieder 
heimlich verlassen haben. 

Vienarsitzung der D.D. Koaii-
tion in Ljubijana 

Wie aus Zagreb berichtet wird, soll in 
den führenden ^kreisen der Bäuerlich-Demo­
kratischen Koalition die Absicht bestehe«, 
eine der näMen Sitzungen des AbgeocdnL-
tenllubs in Ljubliana abzuhalten. 

Äu Fuß" über den Ozean 
Im Hamburger Haffen zeigte sich Sams­

tag ein ungewöhnliches Bild. Ein kleines 
Boot lenkte die Aufmerksamkeit der Passan­
ten auf sich. Es lhandelt sich hier um den 
Versuch zweier alter Hamburger Seeleute 
namens Hirschberg und H a e d e r, 
die beide lange Jahre zur See gefahren 
sind und nun mit einelm alten Segelboot, 
von dein sie allerdings Ma'st und Segel und 
sämtliche Aufbauten entfernt habc<i und 

statt dessen das Boot mit einem stärkeren!^ 
Aufbau aus Almninium versahen, den 
nach ?K'wyork antreten wollen. In das 
Boot ist eine sahrradartige Drehvorrichtnng 
eingebaut, die eine Schiffsschraube in Be­
wegung seht. Auf einem Sessel nehmen ab-
tve6)s^'lnd die lieiden Secüfahrer Platz und 
treiben kraft ihrer Beine das Boot wie ein 
Fahrrad vorwärts. Das Boot soll Tag und 
Nacht auf diese neuartige Weise vorwärts­
gebracht werden. Die beiden Amerikareisen-
den hosfein, es in .'X) Dagen von Hamburg 
nach ?cewyork bringen zu können. Das 
Falhrzeug felbst ist nur <^.8 Meter lang und 
1.8 Meter breit. Die (Geschwindigkeit, mit 
der es sich über den OMN bewegen foll, 
dürfte die Stundengeschwindigkeit eines 
Fußgängers erreichen. 

26. August dl» 
1. Zsptsmb««' 

Der Vwzeß um ein HolzbeN 
In Nanct) wurde vor einigen Tagen ein 

nicht alltäglicher Prozeß verhandelt. Vor 
zwei Jahren war eine Frau Margarethe 
Berre in das Greisenh^im von Nancy aus-
genomuien worden. Die Frau, die 150.000 
Franken Vermiigen besasj, hatte. sich von 
ihren Verwandtet! völlig losgesagt nnd,leb­
te einsam und verlnssen; nur eine ihrer Ver­
wandte:,, ein junges Mädchei:, besuchte die 
alte Frau hin uud wieder. Nach langer 
Krankheit segnete die 70 Jahre alte Greisin 
vor kur^eul das Zeitliche. Als sie ihre letzte 
Stunde nahen fühlte, machte fie folgendes 
Testament: „Mein ganzes Vermögen soll 
tneine Nichte Marie Durr erhalten, die, ob­
wohl ich nicht schon an ihr gehandelt habe, 
mich öfters besuchte. Ich wünsche aber, das; 
auch in: Greisetiheim mein Atldenken weiter 
leben soll. Ich verinache dem Hans daher ein 
Bett." Die Greisin starb und die glückliche 
(5rbin nahm das Geld in Empfang. Einige 
Tage später wurde im Greiseuheim ein ein­
faches Holzbett abgegeben. Die Erbin schrieb, 
daß sie hiermit den letzten Willen ihrer Tan 
te erfülle. Die Leitung des Heimes war aber 
damit nicht zufrieden. Sie erklärte, daß die 
Verstorbene dem Heiul eiu Bett verni lcht ha 
be; sie habe dabei iu: Sinne gehabt, eine 
Bettstiftung zu errichten. Man sandte diher 
das einfache.^'»olzbett zurück nud strengte ge­
gen die Erbin einen Prozeß an. Nun Haitis 
das Gericht zu entscheiden, ob ein Bett ein 
Bett fei oder aber, ob ein Bett in dem vor­
liegenden Testament Geld bedeute. Die Ent­
scheidung lautete dahin, daß die Erbin dein 
Heim 30.0(X) Franken abgeben soll-', denn 
das Wort „Bett" bedente nicht B^tt, wenn 
in dein Testament einer Dankbaren die Nede 
von einenr Greisenheiin sei. In diesem Falle 
sei das Wort „Bett" fiir das Wort „Stif-
tnng" gebraucht und bedente in Anbetrcrcht 
der hinterlassenen Erbschaft diesmal-3(1.0^)0 
Franken. 

^u»kuntt äurck <Z«»» I.elprlx» 
un6 liurcd 

lZea ebrensmtlicbea Verti'eter 
für ^en Krel» I^aribor: Doktor 
I,. Lcbelcbenbauer. Lbemi5ctie» 
I^Lboratoilum, 1'rx svodocie 3. 

t. Der Ausbruch des Besuv. Die Tätigkeit 
des Vesuv ninlmt ab. In der AusströmuugS-
öffnnng voln 7. August bilden die Lavatnas-
sen nur noch einen einzigen Kegel. Der Erup 
tionskegel ist noch immer in starker Explosiv­
tätigkeit und fährt fort, glühende Abfälle 

herauszitschleudern. Vom Observatorium 
wird mitgeteilt, daß die mikroseismische 
weguug znnimmt. 

t. Das goldene Zeitalter ohne Zahnweh. 
Dr. Charles R i p p o n, der Präsident der 
britischen Zahnärztevereinigung, hielt kürz­
lich in Leeds einen Vortrag, in dem er der 
Menschheit eine herrliche Zeit vorallssagte; 
er erklärte nämlich, daß spätere Geschlechter 
das Zahnziehen nnd Zahnplombieren nicht 
mehr kennetl würden, nnd auch das Zeitalter 
der salschen Gebisse würde bald der Vergan­
genheit angehören. Der Zahnarzt der Zu­
kunft würde nur damit beschäftigt werden, 
allen Zahnkrankheiten vorzubeugen und zu 
verhindern, „daß irgend etwas faul in der 
menschlichen Mundhöhle werde". 

t. Fünf Personen vom.Blitz getötet. Die 
Wojwodschast Tarnopol wurde von einem 
katastrophalen Gewitter heimgesucht. Stel­
lenweise wurden die Feldfrüchte bis zu 90 
Prozent vernichtet. Mährend des Gewitters 
wurden in verschiedenen Ortschaften inSge« 
saint fünf Personen von Blitz getötet. 

t. Kindcsmord aus Anraten der Groß­
mutter. Aus Prag wird vonl 14. d. gemel­
det: Am 31. Juli wurde in einonl Dorf in 
der Nähe von Slafchin ein neugeborenes 
jfind gefunden, das die Merktnale eines ge­
waltsamen Todes aufwies. Als Mörderin 
wurde ein 17jähriges Mädchen namens 
Marie Ziegler verhaftet. Die Untersuchungen 
der Gendarmerie ergaben folgende erschüt­
ternde Tatsachen: Die Mutter der Ziegler, 
eine Bäuerin naiuens Wt?hanek, hatte in­
time Be,;iohungen mit einem Zlisährigen 
Geschäftsreisenden unterhalten. Nicht nur 
die Mutter, sondern auch der Vater der 
Ziegler zwangen das Mädchen ebenfalls, in 
intiinen Verkeihr mit dein Reisenden zu 
treten. Iin Okto>ber verschwand dann der 
Reifende und eine Zeitlang fpäter gebar die 
Ziegler das jllind. ?luf Anraten der Mntter 
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^^Ingsheim", unterbrach Professor Brom-
me endlich die Stille. „Für morgen früh 
dispensiere ich Sie von jeglichem Dienst. 
Keine Widerrede, lieber Kollege; ich denke 
^ogar, daß Ihnen mein Vorschlag lieb sein 
aoird." 

„Ich danke Ihne:!, lieber Herr Professor, 
ich hätte in der Tat sonst uul zwei Stunden 

riaub bitten miissen. Ich weiß, daß es bei 
^er herrschenden Arbeit beinahe uuver-
Mihlich ist, daß ich diese Bitte ausspreche, 
erniesien Sie daraus die Wichtigkeit dieser 
^Angelegenheit, die ich erledigen muß. Es stilt 
einem armen, leideirden Menschenkiiid 
»eiligst Hilfe zu bringen." 

^Reden wir nicht mehr darüber. Abge« 
»macht, mein Lieber! Bleiben Sie solauqe 
fort, wie es für Ihre Sacl>e nötig ist; ich 
wünsche Ihnen alle- Gute." 
. Tie beiden Herren sprachen nun von deu 
fz^ankheitssällen in der Anstalt, bis langsam 
!der Morgen zu grauen begann. . 

Und' Miriam Wahren? 
Halb ohnmächtig saß sie im Auto, als 

kman.sie verhaftet fortgeführt hatte. 

Ihre Zähne schlugen wie im Fieber zu-
sanlmen, uud Schauer um Schauer rann 
ihr über deu Rücken. 

Sie verulochte keinen klaren (^danken zu 
fassen, und ihre schönen großen Ailgen starr 
ten verzweifelt und halb irr iits Leere. 

Verhaftet, abermals des Diebstahls, der 
Mithilfe verdächtig! 

Gott im Hinliuel, was hotte sie getau, 
daß gerade sie so uumenschlich leiden muß­
te? 

Der Bruder. — Was hatte er getan? — 
Wie kain es, daß itian sie verhaftete? Was 
hatte sie niit dem Bruder zu schaffen? 

Das Auto hielt. 
Man befahl ihr kurz, auszusteigen. 
Drei Beainte und zwei Sicherheitspoli­

zisten standen ant Auto. 
(Glaubte mau, daß sie entfliehen wollte? 
Ihre Füße trugen sie kaum, ein Beainter 

ulußte sie stützen, sonst wäre sie ilingesunken. 
„Diese Schniach, diese Schande!" schrie 

es in ihr. 
„Sterben, sterben!" war ihr einziger Ge­
danke, „sterben!" 

Man sl'chrte sie durch einen sinsteren, uu-
heiinlicheu Hof in ein Amtziuiuier. 

Zwei Gerichtsbeainte nahtnen ihre ge-
naueu Personalien auf, dann trat ein 
Richter ein, uud fie wurde trotz der uächt-
lichen Stutlde sofort vernomnien. 

„Sie sind die leibliche Schwester deS 
Hans Wahren?" sagte der Herr. 

Miriain: hauchte ein leises „Ja!" 
„Beantworten Sie mir wortgetreu aitf 

Ehre uud Gewisse« uieine nächsten Fragen, 
di2 ich an Sie stellen werde, denn davon 
hängt jetzt für Sie alles ab", sagte der 
Nichter N'eiter. 

„Wann sahen Sie Ihren Bruder zum 
letzten Male?" 

„Es ist genau acht Tage her. Ich wußte 
uicht, daß er iu Berlin u>ar; er tauchte 
Plötzlich iill jiabarett uitter deiu Pnblirltm 
aits. Ich sah ihn von der Bühne aus, habe 
ihu aber an diesein Abend uicht luehr ge­
sprochen. Am nächsten Vorulittag suchte er 
mich in uieiner Wohilnng auf, dereu 
Adresse er sich verschafft hatte, uud erpreßte 
eine große Sumiue Geld von mir." 

Wieviel u^ar es?" 
„Fünfhundert Mark." 
„Sie sprechen die Wahrheit?" 
„Ich sage sie, uiein Herr." 
Der Richter sah Miriam Wahreu eine 

Weile prüfend und ernst an, dauu wurde 
feiu Blick freundlicher. Vielleicht glaubte er 
selbst nicht an die Schilld dieses seiueit, 
schönen Mädchens. 

„Gaben Sie Ihren» Bruder uoch luehr 
Geld?" fragte er dann weiter. 

Miriam Wahreu erzählte uuu ausführ­
lich die l^^eschichte jeuer Nacht, wo das 
freunde Ai'ädclicu von ihr ^^»ir Fllicht des 
.Bruders Geld verlangt hatte. 

„Sie verdienen ain .Kabarett gut, Fräu-
leiu Wahreu?" 

„Zweitaujeudfüufhundert Mark in diesein 
Monat." 

„Eiue große Suluine. Der Fall liegt klar, 
Hans Wahren hat nicht gelogen, das er das 
Geld, das man bei ihul vorfand, von feiner 
Schwester batte. Ich uiöchte Ihnen gern 
glauben, Fräulein Wahren. Ihr Britder ist 
'freilich eiti Verbrecher fchlimiuster Sorte, die 
Schuld trifft ihn allein, wenn, niait auch 
Sie verdächtigte. Er hat ihn einer hiesigen 
Villa aul Tiergarten eit^gebrochen und ge­
stohlen. Man hat ihm anl Stettiner Bahn­
hof, kurz vor Abgang des Zuges, gefaßt.-

Miliaut weiilte leise vor sich hin. 
„Sie müssen bis zunt Morgen hier blei­

ben, deuu ich muß morgen gegen acht Uhr 
erst deil 'Staatsauwalt verstäitdigeu, el)e 
der Hastbefehl gegen sie ausgehoben werden 
kauu. Lasseu Sie sich jetzt ruhig iu die Nu-
tersuchung.-zelle führe,t. Ich hoffe, daß ich 
Ihne,! nicl,t zuviel verspreche, N'eitu ic!, 
Ihueu sage, daß ?!e morgen früh frei sind." 

Miriam erhob sic!, tauiiteltid, uud lvieder 
nlußte sie auf deu» -^^ege zur Zelle gestükt 
nierdei?. 

Ausschluclizeud fiel sie auf das Ruhebett 
nieder. 

Uiu acht lilir uiorgens laiu die Wärterin. 
„ ^'lelieu ^ ie auf ntid folgen Sie uiir. 

Sie sollen Uutersucliilugsrichter kom-
meu"^ sagte sie .ut Miriam. 
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hat sie das k^nd ertwosselt. Beide Frauen 
begruben hierauf die Leiche. Auf Grund die­
ses Tatbestanides wurde die ganze ? îUe 
verhast'l. 

t. Warum die Zagreber Trauerreden nicht 
mittels Radio tibertragen werden dursten. 
Die Zagreber Rundfunkstation beabsichtigte 
am 12. d. M. die Uebertragung sämtlicher 
Trauerreden vom Balkon des Bauernhei-
mes. Sie erhielt aber voin Itmemninisteri« 
U7N die Mitteilung, daß ihr die Konzession 
genommen werden würde, wenn die Reden 
zu scharf ausfallen sollten. Mit anderen 
Worten: der Rundfunkstation wurde die 
Uebertragung der Trauerreden verboten. 
Tie Leitung der Rundifunkstation fügte sich 
freilich idiesem Diktat . . . 

t. KardinalftaatSsekretär Gasparri tritt 
zurück. Die „Information" berichtet aus 
Mailand, das; Kardinalstaatssekretär (va-
sparri, dessen Gesundheitszustand zu lvün-
schon übrig lasse, Ende Oktober zurückzutre, 
ten beabsichtige. Als sein Nachfolger komme 
in erster Linie der apostolische Nuntius in 
Budapest, Monsignore Orsenibo, in Frage. 
Der Rttlitritt (^asparris werde der Anlaß 
zu einem weitgehenden Repirement bei der 
vatikanischen Diplomatie sein. 

t. Das musizierende Bett. Es ist vom Er­
finder, einl^m Schweizer Uhnnacher, für 
schlaflose Leute bestimnit^ für die es zwei 

Vorteile bietet: einerseits können sie durch 
die Musik vielleicht Schlaf finlden, «mderer-
seits kann ihnen die in den Stund« 
der Schlaflolsigkeit und Langeweile ^r-
streuung bringen. Man geht also zu Bett, 
schreibt Duvernois, und es genügt, auf einen 
Knopf zu drücken, um ein Wiegenlied, eine 
Opernarie, ja, eine Sinfonie von Beethoven 
zu hörm, man kann sich nach Geschmack sei« 
ne Reperto-ire zusammenstellen lassen. Du-
vernois berichtet auch von ei»^er Weckeruhr, 
die in diesem neuen Möbelstück eingebaut 
werden kann. 

t. Sine entkommene Riesenschlange. Wie 
„Petit Parisien" aus Chatellerault, nördlich 
von Poitiers im Arrodissement Vienne, be­
richtet, ist am 12. Juli, also bereits vor ei­
nem Monat, aus einem dortigen Zirkus eine 
drei Meter lange und 42 Kilogramm schwere 
Boa constrictor entwichen, die man bisher 
noch nicht auftreiben konnte. Nun wurde je­
doch aus Pussay, einem kleinen benachbarten 
Ort gemeldet, daß kleine Mädchen im TSal-
de auf einem Baumstamm eine Riesenschlan­
ge gesehen hätten. Es ist anzunehmen, daß 
es sich um die entwichene Boa fonstrictor 
handelt. Das Blatt fügt hinzu, daß die 
Schlange, nach den Erklärungen des ZirkuS-
direktors, erst zwei Wochen nach Fr'^iwer-
dung gefährlich wird, weil sie erst dann Hun 
ger zu spüren beginnt. 

Zur Frage der Markthalle 
Die Fleischhaner- und S e l ch e r-

g e n o s s e n s ch a f t in Maribor schreibt 
UNS: 

In der „Marburger Zeitung" vom 9. d. 
erwärmt sich ein Nnbe^nnter für die Er­
richtung einer modernen Markthalle und 
zwar hinter dem Palais der Pensionsanstalt. 
Wie begrüßenswert die Errichtung der 
Markthalle an und für sich ist, so ist die 
Verlegung derselben auf den bezeichneten 
Ort entschieden zu vcrwerifen unid zwar aus 
sehr berücksichtigungswürdigen Gründen. 
Die Markthalle gehört ganz entschieden in 
das Zentrun, der Stadt, nicht aber in eine 
Vorstadt, der Marktverkehr wickelt sich seit 
jeher immer nur am Hvu^Platze ab, infolge 
dessen gehört auch die Markthalle dorthin 
und zwar auf den neuen Hauptplatz, welc!^r 
groß genug ist, daß dort eine moderne, allen 
Anforderungen entsprechende Markthaille er 
richtet werden könnte. Auch kann sich der 
Markwerkehr in der Magdalenavorstadt nie 
so entwickeln, wie im Zentrum der Stadt, 
wo auch alle Aoniter unid Behörden, der 
Hauptbahnhof, die städtische Schlachchalle 
mit dem Kühlhaus gelegen sind und die 
Bevölkerung schon aus diesem Grunde ge­
zwungen ist, in die Stadt zu gchen. 
gesamte Geschäfts- und Marktverkehr ent­
wickelt sich in der Stadt au:f der linken Seite 
der Drau, worauf unzweifelhaft noch attf 
eine lange Reihe von Jahren zu rechnen ist. 

M a r i b o r, 14. August. 

Die Errichtung der Markthalle hinter dem 
Palais der Peresionsanstalt wäre für das 
ganze Geschäftsleben und f!ür das Saufende 
Publikum nur ein großes Hindemis und 
nach Ansicht der Mehrzahl der Stadtbewoh­
ner eignet sich einzig und allein nur der 
neue Hauptplah zur Errichtung einer 
Markthalle, weil das ganze Markt- und 
Geschäftsleben dort konzentriert ist. Was 
die Kühlanlage in der neu zu errichtenden 
Markthalle anlangt, so muß betont werden, 
daß eine solche ja in der städtischen Schlacht­
halle in modernster Form von der Stadt­
gemeinde schon angelegt und vervoll-ständigt 
wurde und würde durch Errichtun^g eines 
neuen Kührhauses in der Markthalle sowohl 
der Stadtgemeinde als auch den Fleisch. 
Hauern nur Schaden erwachsen. Zu berück-
sichtigen ist auch der llmstand, daß die 
Fleischhauer vom Hauptplatze zum stLdti. 
schen Schlachthof und zum Kühl^uS viel 
näher haben als vom Platze hinter dem er­
wähnten Palais. Aus all diesen Gründen 
käme nur der neue ^uptPlatz als ein zur 
Errichtung einer Markhalle geeigneter Ort 
in Betracht, wie dies auch schon vom Stadt­
bauamt durch Anfertigung von dieSbe^gli-
chen Bauplänen vollkommen richtig erkannt 
wurde. 

krüulew Illus. »Viele 
>iSnner erve!5en mir 
iilre ^uimeric5amlcett 
ck»rek aber 
erst einer aderr»»ckte 
Mick <Le pralitiScde 

er Lr 

m. Zum 15. August. Nun wären wir wie­
der bei Mariä Himmelfahrt angelangt! Tie 
schönen Tage, die uns der Sommer noch 
gibt, nehmen wir wie ein gutes Geschenk 

hin, etwa wie eine Zugabe zur Rosenzeit, 
reich an Früchten gesegnet, von Marien­
garn umsponnen. Dem Landmanne ist — 
besonders in katholischen Gegenden — Ma­
riä Himmelfahrt ein Weiser, der zur Ern­
te hinweist. „Mariens Himmelfahrt Sonnen 
schein bringt reichlich Lbst und guten Wein" 
oder: „Hat unsere Frau gut Wetter, wenn 
sie zum Himmel fährt, gewiß sie dann uns 
allen viel guten Wein !^schert." 

m. Die nächste Nummer der.»Marbnrger 
Zeitung" erscheint wegen des morgigen Fei­
ertages erst Donnerstag nachmitt?.^s. 

IN. Todesfall. Gestern ist in Radvanje bei 
M a r i b o r  F r a u  F r a n z i s k a  S t e i n  m  e  t z ,  
Drehersgattin, nach kurzem schweren Lei­
den im 44. Lebensjahre verschieden. Das 
Begräbnis findet Mittwoch, den 15. d. M. 
um 15 Uhr von der Leichenhalle des Allge­
meinen Krankenhauses aus nach dem Orts­
friedhof in Radvanje statt. Friede ihrer 
Asche! Den .Hinterbliebenen unser innigstes 
Beileid! 
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Dialog mit dem 
tlndvrbarea 

Sine unausgesprochene Wiener Geschichte. 

Von Hans Au : r 

„Sie sehen doch, daß der Platz frei ist!" 

„Belästigen Sie mich nicht!* 

„Ich habe Ihnen schon einmal gesagt, 
belästigen Sie mich nicht! Sie sollten sich 
schämen, Damen in einem Park anzuspn-
chen!" 

m. Trauungen. In der letzten Zeit wur­
den in Maribor nachstehende Paare getraut: 
Anton B e r a n i e, Kaumumn, Tckt Frl. 
M . i r i e  U  r  i  G a s t w i r t i n :  M a r  F r i s c h .  
Buchhalter, mit Frl. Paula Groß; August 
K e b e r l i n g, Mechaniker, mit ^l. Jo« 
s e f i n e  C  z  i  g  l  a  r ;  F r a n z  R e g e n t .  
Eisenbahner, mit Frl. Emma B i z j a k; 
August ö i l i h, Professor, mit Frl. Olga 
I a n e i e, Kaufmannstochter. — In LaSko 

fand die Trauung des Eisenbahnbeamten 
Friedrich P e r  m e mit Frl .  Ljuba P i  rk-
m a i e r, Fachle^rerin, statt. — Unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

m. Städtischer Autobusverkehr. Wegen 
des morgen, den 15. d. stattfindeni>en Kirch-
weisestes in Devica Marija v Brezju (Frau-
standen) verkehrt der städtische Autobus ab 
Hauptplatz von 8 Uhr früh den ganzen Tag 
über. 

m. Ehelicher Zwift am Wogen. Gestern 
nachmittags fuhr ein Ehepaar auf einem 
Fleischerwngen durch die Vctrinjska ulica 
über den Hauptplatz und die Reichsbrücke 

„Das ist meine Sache, ob ich mir die Au­
gen beim Lesen verderbe!" 

„Frechheit! Ich werde einen Wachmann 
holen, wenn Sie keine Ruhe geben!" 

„Sooo. Fremd sind Sie hier. Soso. DaS 
sagt jeder. Bitte schön, Sie werden sicher ei­
ne geeignete Bekanntschaft finden! Cs gibt 
ja genug fesche MädelS in Wien!" 

„O nein, das ist nicht »vahr. Es ist ganz 
was anderes, ob ein Mädchen einen .Herrn 

beim Tanz kennen lernt oder auf der Stra­
ße. Da müssen Sie sich schon eine andere 
suchen. Nein, ich mache keine Straßenbe­
kanntschaften, prinzipiell nicht!" 

„Freut mich. Ich heiße Lilly." 

,,Gott, ja, aber Sie werden doch einsehen, 
daß man nicht gleich mit jedem Herrn, der 
sich auf die Bank dazusetzt UebrigenS 
ist es wirklich das erste Mal, daß ich eine 
Strahenbekanntschast mache!" 

„Oh, Sie Schmeichler! Ich bin aber nicht 
empfindlich für Komplimente. Sie nütz^'n 
Ihnen auch nichts. Ich bin verlobt, mein 
Herr!" 

„In der Boxstunde. Er ist Trainer beim 
Ottakringer Sportverein." 

„Lächerlich! Ich habe überhaupt vor kei­
nem Mann eine Angst. Bitte, geben Sie den 
Arm von der Lehne!" 

„Wenn es Ihnen Vergnügen macht, Ls­
der zu küssen — bitte!" 

„Nein, ich zieh' den Handschuh nicht aus!" 

„Na so. Und ivas haben Sie jeyt schon 
davon<" 

„Warum soll ich den Hut herlmter geben? 
Fällt mir nicht ein!" 

„Bitte, legen Sie ihn neben sich. Aber za-
drucken's ihm net!" 

„So! Einsam sind Sie! Und so eine Sehn­
sucht haben Sie. Sie Armer! Ausgerechnet 
bin ich Ihr Typ?" 

„F-angen's schon wieder davon an! Wol-
len's daß i z'haus geh?" 

„Wie ein Bruder seine Schwester! Natür­
lich!" 

„Aber wirklich imr so, wie ein Bruder 
seine Schwester? Ehrenwort." 

„Schämen Sie sich, Sie haben Ihr Ehren­
wort gebrochen! So küßt kein Bruder seine 
Schlvester!" 

„Go auch nicht!" 

„?l.uch so nicht." 

„Du bist ein F-esch.:?!" 

„Meinetwegen — a liabc Feschak!" 

„Du!" 

„Am Donnerstag bat er wieder Boxstun-
de. Da kannst mich um sieben beim W«^-
Häuschen erwarten!" 

„Du bist ja verrückt! Hören Sie auf, schau» 
dort kommen doch Leute!" 

„Um Gotteswillen, der Ferdl" 

„Da — darf ich dir vorstellen, Herr, Her? 
es ist mein Cousin, Ferdl, den ich ge­

troffen habe. Mein Bräutigam!^ 

„Um Gotteswillen, Ferdl! lNs ist wiMch 
mein Cousin!" 

„Ferdl, Ferdl, was machst du dam! So 
mach' kan Wirbel! Schau, die Leute HSren 
ja!" 

„Um Himmelswillen! Ferdl, Ferdl! Dv 
erschlägst ihn ja!" 

„HUie! Hilfe! Er haut ihn mede»!" 

(„Laßt's es ausraufen, dS zwak^ 
„Si;t, Hankl, dös war a feiner Mm?« 

hacken!" 
„Is dös wegen ^chnen g'scheh'n,FrMe«?"^ 
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nach PobreZje. Unterwegs qerieten beide in 
einen argen Streit, in dessen Verlaufe die 
liebenswürdige Gattin den Mann so heftig 
ins o^esicht schlug, daß er zu bluten begann. 
Der (^atte schlug ab^ auch zurück, worauf 
einer den anderen vom Wagen zu werfen 
iDersuchte. Der Mann verliest nun den Wa­
gen. DIc Frau sprang ebeilisalls vom Wagen 
!nnld sctUe ihin nach. 'Ti'.s^'r eilte wieder 
'zurück, uin luit dem „Zeuget" das W^te.^u 
luchen, dr.ch die s^rau war in einigen 
Sätzen wieder a'.tf dem Wiegen.' Freilich 
sammv^lte sich in nächster Mhe <^!ne groß/e 
Menschemnen^gc an, die sich an diesoin son­
derbaren Schauspiel hcrrlic?? unterhielt. Auf 
^^der Reichvbrilcke entstand sogar eine, kleine 
'Verkehrsstörung. . ^ ^ 
I m. „Ein Barmittag iin.der Leitersber.nr 
lZiegclfobrik." Ter4 unterzeichnete. V'^rsasler 
^obigen Artikc!^ in der „Marburger Ztüt.nig". 
Nr. ^70 vom '^9. Juli l. I., der'sich c>ie Auf­
gabe gestellt l)atte, da? Gebiet^.'wischi'n der 
Drau, der Mur, dein !>to.^jar,und M^ds'.mnr-
^e in einem auch-den Schul" und Ilnterrin^ts 
>zwecten dienenden Buch allseitig zu/^delian-
dein, worin auch die in diesem (^Zebiete nicht 
unbedeutende l^^^ndustrie ihren gebührenden 
Platz einnehinen sollte nnd zu diesem Zwecke 
bereits sämtliche Jndustrieunternehninngen 
Maritiors besichtigt hatte, wurde mit dem 
Fabri?öbesi'zer.sv D e r w u s ch e k 'n der 

. „Volksstiinme" vom s>. d. M. Nr. ei­
gnem unbekannten Slribeutcu ansleschn.in.^t. 
Vor allen: sei deuiselben gesagt, dast er l inen 

^gewöhnlichen ^-cld.^iegclosen von emeni nw--
sdernen Ningofen init Rauchfang nnd Ven-
tilatorbctrieb nicht unterscheidet, obwohl er 
sich d'lnkt, ein ?^achmann zu scin. Mängel 
können jedoch in jeder Fabrik vorkommen 
und wenn solche auch bei der genannten '!^a' 

!k>ri? bestellen, N'ird sich gewiss Terwüichek 
'nach ^'Besichtigung und Feslstcllnng der ?oui-
^Petenten Behörde angelegen sein lassen, die-
! selben zu beheben, lieber das Ver??ältnis 
«zwischen Fabrik..-besit.,er und ?lrbeitcrn .^u 
!schreiben, ist nick't Aufgabe des Unter.^eich-
!neten, nnd gehört da-^selbe auch nich'^ in ein 
iBuch. Dieses Verliältnis ^^u regeln, ist Sache 
lder Organisation und das Organisationsta­
lent spreche ich deul Verfasser des Artikels 

,<iuch nicht ab, jedoch soll er da^'selbe dem 
I Wohle seiner sioNegi^'n widmen, nicht aber 
.'einen Maun angreifen, der sein Personal 
!nicht redilziert, vielinehr es von SM auf 220 
j vergrößert hat, der ein ?stöckigcs Beamten-
ihaus fi'lr seine Angestellten und 7 Arb?iter-
/Häuser für seine Arbeiter anfgebant hat, wo-
czegen in der Stadt Maribor viele Unter-

'knnftslose im „Pod luostom" auf ihre Nnter-
i kunft angewiesen sind. — Ivan K l e m e n-
',e i 

,n. Von einem Pferde pcbisscn. Am ll;. 
d. M. nuchmitta^s wurdc iu Pobre/je der 

^4SjÄl)rige, in Pekre wohnhafte Knecht Jo­
hann Koren von eincin Pferde in die 
rechte .('»and nnd in die Magcngegend ge-
' bissen; cr mus;te arztliche 5)ilse in Anspruch 
I nehmen. 
' ^ Dr. Karl ^povic ordiniert ab l-i. Au-
'guft nicht. l)721 
' m. Sechs Verhaftungen. Die Polizeichro-
,nik des gestrigen Tages verzeickMt nicht 
/weniger als sechs Verhaftungen und zwar 

DrouSins Xodesflugzeug 

„Ferdl, Ferdl, so hi^r' doch aus! Er kann 
nichts dafür!" 

' .„Nein, ich nimm ihn ja nicht in Schutz! 
iHör auf zu boxen!" 

! <„Vatta, Vatta — schnell, komm, da rau-
^fen zwa! Der ane kann sich nimnler der« 
^wehren!" 

„Unerhört, diese Balgerei in eineul öffeut 
jlichen Park! Ist denn kein Wachmann da?") 

„Ferdl, Ferdl, i Vitt dich — laß ihn! Du 
^kummst ja noch ins Ltriminal!" 

'.(„Was is da los? Ich bilte, Zersttenen 
'Sie sich! Bitte, Ihr Nationale, mein Herr! 
/Und Sie? Sie find verlet^t!^" 

„Aber na — knock out hat er cahui bort! 
Geschieht eahm recht! Was laßt er sei Braut 
"net.in Ruah!") 

.. „Ferdl, i bitt di —'gehma jetzt z'haus, i 
^chenier mi so vor die Leut' — ^ I werd 
idir alles erzähln. Du verstehst aber gar kan 
kG'spaß, Der Herr hat so schien reden kön-

—* 

^^Mei Ehî lUport, nicht anrührn Hab i 
îch lassen!" 

Der Couzinet'Apparat, mit dem der srau-
zösische Pilot Drouhin eiuen Ozeanflug 
unternehnien wollte und der bei dem letzten 

lvegen Ruhestörung, 2 wegen Amtsbelei­
digung und 1 wegen Diebstahls. 

m. Danksagung. Das Kommando der Fr.'i 
willigen Feuerwehr in Stndenci spricht hie-
mit ans dieseni Wege den Fauulien Baader 
und Dolinschek für die namhafte Spende von 
M0 Dinar den innigsten Dank aus. 

nl. Wetterbericht vom 14. August, 8 Uf'r 
früh: Luftdruck 73li, Feuchtigkeitsmesser —2, 
Barouieterstand 730,' Teniperatur -j-27, 
Windrichtung NO, ein Zehntel des .s'>iin?nels 
bewölkt. Niederschlag im Stadtbereich l), in 
der Umgebung leichter Landregen. 

ni. Spende. Unter „Antoniusbrot" wur­
den .W Dinar für den armeu Invaliden 
unt drei kleinen ^lindern gespendet, 
lichsten Dank! 

* Voranzeige. Anlässirch des Besuches der 
Liedertafel der Bäcker nnd des Frauencho­
res „Freiheit" aus Graz veranstaltet der 
hiesige „Liederbund der Bäcker" am Sau^s-
tag, deu 25. August unter Mitwirkung der 
Vereine „Frobsinn", „Svoboda", „Enakost" 
l'.nd der Eisenbahuermusikkapelle im Saale 
der Brauerei „Union" ein großes interna­
tionales (^esangskonzert. Nach den Vorbe­
reitungen zu schlieszen di'irfte die Veranstal­
tung für Maribor ein Ereignis ersten Ran­
ges qverden. l52 

* „sLdelweif; IMi)." Hente Mittwoch (Fei-
j ertag) Treffpunkt beim Straßenradrennen 
lWasserwerl) halb 14 Uhr. — Verbands­
partie nach Slov. Bistrica. Dienstag, 
2!. August, Tagespartie nach Bad Glei-
cheuberg. ^Abfahrt 4 Uhr früh vom 5s!ub-
heim.) Reisepässe müssen in Ordnuug sein. 
Anfragen an H a l b w i d l. 151 

* Frühschoppen- nnd Abendkonzert, aus­
geführt von der verftärkten Hauskapelle, sin 
det heute, Mittwoch sFeiertag) im Rzstau-
r a t i o n s g a r t e n  d e s . ( ' » o t e l s  H  a l b w  i  d  l  
statt. Iu: Falle schlechter Witterung im Lo­
kale. i^)7ü7 

* Der bekannte Graphologe und Chiro­
mant A. Winterry aus dem Bauat weilt 
morgen, 15. August, zum letzten Male in 
Maribor. Hotel „Zamorcu", Ziunner 26. 
Am 16., 17. und 18. Angust befindet rkch 
Winterry in Ptuj und wird das dortige 
Publikunl im Hotel „Ofterberger" empfan« 
gen. s>771 

* Ein unntitzes Möbel ist die Wäschernnt-
pel seitden? es „R a d i o n" das neue, 
fabelhafte Wafchmittel gibt! Untersuchun-

gen an den wissenschaftlichen Instituten der 
Kmvebeindustrie haben ergeben, das; die 
Wäfchefafer dnrch das altmodische Rumpeln 
ans dem Wellblechbrett sehr angegriffen 
wurde. Mall suchte eine wissenschastliche Rei-
uigungsuwthode für Kewebe und erfand das 
Radion — mit dem die Wäsche durch blo-
sjes Kochen rein nnd blendend weisi wird, 
ohne daß die Wäschef'aser angegrifsen wird. 

* Bor dem Einkauf besichtigen Sie die 
Qualität und die Preise der „^aro"-Schuhe 
sloroSka cesta 19. VüJ7 

* Der jjtadsahrerverein „PoStela" in Rad 
vanjje veranstaltet am 1^. August (Mitt-
»roch, Feiertag) ein Vereinsradrennen von 
Mar'bor nach Gornja Polskava. Gefahren 
wird 30 Z^ilometer für Junioren mit Wen-
depunkt G. Polskava. Start und Ziel: Was-
serwer^Tezlu». WeiterS findet eiu Alters-

Probeflug vor dem endgültigen Start bei 
Orly abstürzte. 

c. Tokcss.'tÄe. Iui hiesigen i^ral'kerhause 
sterben dieser Tage der li^^Zährig'. Müiler 
Martin P ie k au.' d^'r Umgebung von St. 
Iuris a^ d. '^üd. . uud dcr 5i)jähr!ge ^tuecht 
Jcilol' Pode r g a j s tV.is L^.'oe. Friede i^« 
rer Astl/?! 

c. dlnn Der Unter» 
beamte .'dcrr 'o.iier P e i- n i l wurde oom 
Bahnhof ^^lje nach '-^caoogrid Me^i ver-
scht. 

c. Flu^tci in (lelj?. Das ^"^us'liknin wird 
aufinerisam gemacht, ani Fiugtag, am 
Sou'itag, d.^ll 19. d. drei grosse A'.itobul^e 
zur Verfügung steiien werden, welche die Ver 
bindung zwischen Celje und den: -vlugplatz 
in Lcvec vermitteln werden. Standplatz für 
die Autobusse.vor deni 5^otel „Union''. Teil­
nehmer von aus>^värts können nach dem 
Meeting Autobusse für die Rücttehr nach 
.Hause verweudeu. Die Ailtobusse werdcn 
nach Wunsch bis Et. Peter im SainU^l, 
iiionjiee, Nimske toplice nsw. sahren. Für 
den Flugtag herrscht in Celje und Unlg'ibu.ig 
allgemeiues Interesse. 

fahren ftatt, und zwar 16 Kilometer, eben­
falls mit Wendepunkt. Abends findet im 
Gasthause Ru2iL iu Nova vas ein Fauulien 
abend mit Preisverteiluug statt, unter Mit-
wirkuug der Schöuherr-.^?apelle. Zu zahl-
reicheul Besuche ladet der Vcreiu. 147 

AiSs ILuj 
Feuerwehrio? 

Da die Stadt Ptuj noch heute kein allen 
modernen Anforderu^igen entprechendes 
Net tungsauto besitzt^ hat sich die 
hiesige Freiwillige Feuerwehr entschlossen, 
Z)iese Lücke anszusüllen und durch eiue große 
Aktion die Beschaffung eines solchen Autos 
zu erniöglichen. Zu diesem Zweck wird am 
1 ( i .  S e p t e m b e r  e i n  F e u e r w e h r t a g  
organisiert werden, dessen Ncinertrügnis in 
erster Linie deui Fond für die Beschaffung 
eine-i'.1'!ettnng->autos zugehen foll. Vormittag 
wird eiu B l n m e n t a g in Szene gesetzt 
w e r d e n ,  d e r  m i t  e i l i e u ?  P > n r k k o n z e r t  
abgeschlossv'll Vierden soll. Nachmittags findet 
ein großes Parkfe st mit T o nl b o l a 
und vielen anderen Volksbelustigungen statt. 
Für die Ausgestaltung der Tonibola wurde 
eine Saniuielaktion begonnen uu>d lverden 
die Bewoliner von Ptilj und Umgebung ge­
beten, den Wehrulännern dabei an die Hand 
zil geben, dmnit der hchre Plan unserer 
Freiwilligen Feuerwehr schon in absehbarer 
Zeit verwirklicht werden ka-nn. 

Radw 

p. Verlobung. In Karolinenhof bei Ptuj 
wurde au: Sainstag die Verlobung des 
Herrn Waldemar I n r i n mit Frl. Anica 
RepiL gemeiert. 
. p. Spende. .Herr Weingutsbesitzer I. L. 
spendete den Betrag von 200 Dinar für 
den Rettungsautofond. Herzlichften Dank! 

Mittwoch, d:n 15. August. 
W i e n (G r a z), 18: Französische No­

vellen. ^ 19: Kammermusik. — 21.1V: 
Lndwig Thoula's Lnstspiel „Lottchens Ge­
burtstag". — Anschließend Tanzmusik. ^ 
P r e ß b u r «g, 18: Konzert. — 21.IS: 
Prager Sendung. — Z a g r e b, 20: Open, 
Übertragung. -Prag, 19: Brünner 
Sendung. — 21.15: Konzert. — D a v e n-
t r y, 21.50: Kammeruiuisik. — 23: Tanz-
mnsik. — Stuttgart, 19.15: Vortrag. 
— 20: Einakterabeud. — F r a n k f'u r t, 
19.30: Englische Litcratnr. — 20.15: KoN« 
zert. — Brn n n, 18: Deutsche Sendung. 
— 19: L. Fall's Operette „Die geschiedene 
Fvau". — 22.15: Ausstellungskonzert. ^ 
Berlin 22.30: Klassische Operetten. ^ 
Mailand, 20.50: Konzert. — 22.35: 
Tanznlusik. — Budapest, 20: Konzert. 
— 21.30: Zigeunermusik. — W a r s c h a u ,  
20.15: .Konzert. ^ P a r is - E i if f e l, 
20.30: Radio-Konzert. 

Donnerstag, den 16. August. 
W i e n (G r a z), 19.50: Balladen« 

Abend. — 20.30: Volkstnu^licheS Konzert. 
—  P r e ß b u r g ,  1 9 . 4 0 :  K o n z e r t .  —  S O :  
Prager lSendnng. — Z a g r e b, 17: Nach-
niittagskon.zert. — 21.30: .Konzertabend. — 
Prag, 18: Deutsche 'Sendung. — 20.1Y: 
Konzert. — 21.20: TaimburiM-Konzert. —» 
DaventrN, 20.20: Militärkonz^. —> 
2 2 . 5 ) 0 :  T a n z n n l s i k .  . . S t u t t g a r t ,  
20.15: Dichtende Fraue»l. — Anschließend: 
T a u z u u l s i k .  —  F r a n k f u r t ,  
Kasseler Snldung: Die filltureL? Log« der 
Gegenwart. — 19: 'OpermUiertray?ingen« 
—  B r ü  n  n ,  1 9 :  A b e n d k o n z e r t .  —  
Das geistliche Lied. — 21: Ausstellungs­
konzert. — B e r l i n, 17: Frmi^ Schubert. 
— 20.W: L. Fall's Operette „Die Nnse von 
Stainbul". — 22.30: Tauzmusik. — 5.1! a 
l a u d, 20W: G. Verdis Oper „Ricpletto". 
— B u d a p e st, 17: Vortrag. — 19.45: 
Bunter Abend. — 22.20: Jazz. — W a r-
s ch a n, 20.30: Solistenkonzert. 22..?0: 
Tanzulnsik. — P a r i s - E i f f e l. 20.30: 
Radio-Konzert. 

Kommen sie 

26. /!uzu5t dls 1. 5epiemder 192S 
cler ^ünstiZsten Linkaus5xelegendelt iler vVelt! 

^U8l<tinfte eiteilen: Oer edlen.imtIjc!iL V^ertreter lür clen lZe^lkl< Vf. I.«c> Zckalcdendo,»»^. 
LtiemisetieL l^adorkitorium liir l^qnctel, Inciustrie rittä l.gii(twlrl8c:Ii.iN. k^arldof. Isg 5voi)oS!« >. 

I'eleiit^on 103. ocicr IjsII<kln-l^e5cIi.1ft5ZteIle, Velikox^ 17. 
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Zuaoflawtens AusMr 

?'?arvursi<'r ^esfunii" ??nmmpr 

Im ersten Halkijahr 1928 belief sich der 
Wert der jugoslawischen Ausfuhr auf ins-
gefilmt 2.W7 Millionen Dinar. Die wichtig­
sten Bezuaslander jugoslawischer Produkte 
waren: 

Miss. Din. ?Z 
Italien 796.2 2S.63 
Oesterreich 481.1 17.91 
Deutschland S28.3 12.22 
Ungarn 232.8 8.66 
Tsc^oslowakei 190.8 7.1 
Griechenland 152.7 5.68 
Schweiz 109.4 4.t)7 
5^rankreich 88.9 3.31 
Polen 47.1 1.75 
EnglaniÄ . 46.3 . 1.72 

f. An der Gsamtausfuhr Jugoslawiens wa­
ren im ersten Halbjahr' insgesa-mt 73 ver­
schiedene Länder beteiligt. Die Ausfuhr 
allein in die 19 vorgenannten Länder erreich 
te 1,768.872 Tonnen im Gegenwert von 
2.473.7 Millionen Dinar bezw. 92.95 Pro­
zent, während die Ausfuhr in die übrigen 
Länder nur etwa 278.98^ Tonnen i.m Werte 
von 213.4 Mllionen Dinar gleich 7.95 Pro-
Mt ausmachte. 

»  .  "  ' ' ' '  "  >  ' '  

Die e r st e Stelle unter den Vezugs-
ländern jugoslawischer Artikel nimnit I t a-
lien mit 881.307 Tonnen im Werte von 
796.2 Mllionen Dinar bezw. 29.63 Prozent 
ein. Im ersten Halbjahr des Vorjahres be­
lief sich die jugoslawische Aussuhr nach 
Italien auf 1,011.310 Tonnen im Werte vo<^ 
813.8 Millionen Dinar bszw. 27.07 Prozent. 
Die Ausfuhr nach Italien hat sich,obwohl sich 
fuengennläßig ulÄ> wertmäßig gegenüber 
dein Vorjahre ein Rückgang ergibt, im Ver­
hältnis zur Gesanttausfuhr unl über 2 Pro­
zent gesteigert, was seinen Grund in denn 
allgemeinen Rückgang der jugoslawischen 
Ausfuhr gegenüber dem Vorja^hre hat. Äe 
wichtigsten nach Italien exportierten Arti­
kel waren Holz (451.880 Tonnen i-nl Werte 
von 343.1 Mill. Änar), Eier (4.475 Ton 
uon im Werte von 79 Mill. Dinar), Rin­
der (22.825 Stück im'Werte 58.7 Mill. 
Dinar). 

» 

Die Ausfuhr nach O st e r r e i ch ist 
im Verhältnis zum ersten Halbjahr 1927 
NM 141.8 Millionen Dinar zurückflegiangen. 
Während im ersten Halbjahr 1927 nach 
Oesterreich 116.147 Tonnen ün Werte von 
481.1 Millionen Dinar exportiert wurden, 
belief sich die Ausfuhr ini ersten .Halbjahr 
1928 nur auf 155.639 Tonnen im Gegen­
werte von 622.9 Millionen Dinar. Der 
AuÄuhrrückgang ist in erster Linie auf den 
schwächeren -Export von Vieh sowie Fleisch 
und Getreide zurückzufülhren, weil Oester­
reich i»i diesen Artikeln gerade ein Haupt­
konsument jugoslawischer Produkte ist. Die 
wichtigistcn im ersten Halbjahr nach Oester­
reich ausgeführten Artikel waren lebende 
Schweine (82.486 Etück im Werte von 
1 1 7 . 6  M i l l .  D i n a r ) ,  R i n d e r  ( 1 8 . 9 5 7  
Stück im (Gegenwerte von 52.2 Mill. "^nar). 
Frisches Fleisch (3.239 Tonnen im 
Werte von 46.8 Mill. Dinar), während im 
Vorjahre nach Oesterreich 147.098 lobend 
Schweine im Werte 161.2, 5.663 Tonnen 
frisches Fleisch im Werte von 78.6, Mai^ 
38.056 Tonnen im Werte von 63.1 Millio­
nen Dinar ausgeführt wurden. 

» 

D e u t s ch l a n d ist unter de<^ Bezugs­
ländern Jugoslawiens an dritte Stelle vor­
gerückt. Die Handelsbeziehungen zu Deutsch-
lalld entwickeln sich in imnier ginlstigerer 
Weise. Seit 1925 ist ein ständiger Auf­
schwung zu verzeichnen. Während iin ersten 
Halbjahr 1927 nach Deutschland 51.127 
Tonnen iln Werte von 2li4.2 Millionen 
Dinar ausgeführt wurden, beliof sich der 
jugoslawische Export nach Deutschland ini 
ersten .Halbjahr 1928 auf 68.378 Tonnen 
im Werte von 328.3 Millione-n Dinar. Die 
wichtigsten Ausfuhrartikel waren: R o h-
k'^u p fe r (4.5>^ Tonnen iu^ Werte von 
8 7 . 7  M i l l i o n e n  D i n a r ) ,  H o p f e n  ( 1 . 6 7 8  
Tonnen in, Gegenwert von 34.4) und 
Eier (4.369 Tonnen im Gegenwert von 
82.4 Millionen Dinar). Im gleichen Zeit­
raum de? Ia'hres wllrd''n nach Deutschland 
"^000 Tonnen Kupfer iin Gegenwert von 
77.1, ferner 3L95 Tonnen Eier ini Gegen­
wert von 96.1 und 691 Tonnen frisches 
Fleisch im Gggcnwert von 9.9 Millionen 
Dinar ausgeführt. 

A. W., Z a g r e v ,  1 3 .  A u g u s t .  

Gleicherweise entwickeln sich auch die 
.Handelsbeziehungen zu U n g a r n günstig. 
Die Ausfuhr im ersten Halbjahr dieses Jah­
res betrug bei einem Gegenwert von 232.8 
Millioneli Dinar gegenüber >dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres um 6.8 Millionen 
D i n a r  m e h r .  I n  e r s t i e r  L i n i e  w u r d e n  B a u ­
holz (84.201 Tonnen im Werte von 54.9 
Mill. Dinar), Erze (88.435 Tonnen vm 
Werte von 14.9). Schwülen (290.082 
Stück im Wertelvons14.9,Millionen Dinar) 
ausgeführt. 

- » 

Der stärkste AÜsfuhrrückgang in diesem 
Halbjahr ist in der Ausfuhr nach der 
Tschechoslowakei zu verzeichnen!. 
Die^^Tschechoslowakei, die in den Borjcchren 
immer, an dritter Stelle unter den Bezugs-
ländern jugoslawischer Produkte stand, ist 
in diesean Halbjahr auf die fün/fte Stelle 
zurückgegangen. Im ersten Halbjaihr des 
Vorjahres belieif sich die Ausfuhr nach der 
Tschechoslowakei auf 2L8.322 Tonnen im 
Werte von 399.3 Millionen Dinar, wäh­
rend in diesem Halbjahr nur 134.405 Ton­
nen im Werte von 190.8 Millionen Dinar 
exportiert wurden. Demnach ergibt sich eine 
Ausfuhvverminderung um 208.4 Millionen 
Diwar. Der Ausfuhrrückgang ist vorwiegend 
auf die starke Verminderung der Aussuhr 
von Getreide Mrückzuführen. Die 
wichtigjsten Ausfuhrartikel nach der Tsche­
choslowakei waren: Schweine <35.011^ 
Stück im: Werte von 55.2 Mill. ,'Nnar).'. 
Ammoniak so da (7.484 Tonnen iinr 
W e r t e  v o n  1 5 . 8  M i l l .  M n a r ) ,  E i s e n ­
erze (83.336 Tonnen im Werte-von. 15.3 
Millionen Dinar). 

« 

Die Ausfuhr nach Griechenland 
ist wegen der geringen Ausfuhvmengen an 
Getreide sowie Vieh gegenüber dem ersten 
Halbjahr des Vorjahres zurückgegangen. 
Im ersten Halbjahr 1927 wurden nach 
Griechenland 110.543 Tonnen im Werte 
von 280 Millionen Dinar ausgeführt, wäh­
rend im ersten Halbjahr 1928 nur 96.8W 
Tonnen im Werte von 15i2L Millionen Di­
nar exportiert wurden. Griechenland bezieht 
i n  d e r  H a u p t s a c h e  B a u h o l z ,  K l e i n ­
vieh und G etrei <de von Jugoslawien. 

« 
Die Ausfuhr nach F r a n k r e i ch hat 

sich ittl ersten Halbjahr 1928 nnt 88.9 Milli­
onen Dinar gegen 74.5 Millionen Dinar im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres gehoben. 
N a c h  F r a n k r e i c h  w u r d e n  h a u p t s ä c h l i c h  R o h  
k u P f e r und Methylalkohol ge­
liefert. 

« 

An siebenter Stelle steht die Schweiz 
»nit 23.074 Tonnen im Werte von 109.4 
Millim«?n Dinar. Im ersten Halbjaihr 1927 
war die Ausfuhr nach der Schweiz stärker 
und betrug 16.828 Tonnen im Werte von 
117.2 Millionen Dinar. Die wichtigsten Ar­
tikel waren: Bauholz (14.361 Tonnen 
gleich 10.3 Millionen Dinar), Eier (3.886 
Tonnen gleich 72.1 Millionen Dinar). 

« 

Eine starke Ausfuhrsteigerung ist in der 
Relation P o l e n zu verzeichnen. Im er­
sten Halbjahr 1927 belief sich die Ausfuhr 
nach Polen au!f 4109 Tonnen im Werte von 
7.4 Millionen Dinar, während in diesem 
Jahre 11.578 Tonnen im Gegenwert vo<l 
47 Mllionen Dinar ausgeführt wurden. Die 
starke Ausfuhrsteigerung (39.6 Millionen 
Dinar) ist vorwiegend auf den stärkeren 
Bezug von Tabak (919 Tonnen inr Wer­
t e  v o n  2 8  M i l l i o n e n  D i n a r ) ,  C v a n a m i d  
(9.555 Tonnen gleich 15.6 Mill. Dinar) 
sowie Zinkerze (2.113 Tonnen gleich 
2.1 Millionen Dinar) zurückzuführen. 

Auch in E n g l a n d wurden in diesem 
.Halbjahr nlchr Waren exportiert als ini 
ersten .Halbjahr 1927. Wertmäf;ig ergibt sich 
in dieser Relation eine Ausfuhrsteigerung 
um 7.6 Millionen Dinar. England bezog in 
erster Linie B a u h o l z, K u n st f ch i e-
f e r und Kalziumkarbid aus Ju­
goslawien. 

X Oesterreichisches Interesse fiir jugosla­
wische Landcsprodukte. Wie wir einer Mit-
teilimg der Laibacher Handelskamnier ent­
nehmen, interessieren sich Nlehrere österrei­
chische Firmen für den Vertri.'b von ans 
:.'^ngoslciwien im^.'ortierteni Getreide. 
neu, Nüssen uiw. Firmen, die auf österrei-

ii. 
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chischen Handelsplatzen vertreten zu werden 
wünschen, iMl^gen ihre Adressen ml die Kam-
>mer Kr Handel, Gewerbe und Industrie in 
Ljubljana einsenden. 

X Marburger Heu- und Strohmarkt. Der 
Markt wurde mit Rücksicht auf den morgi­
gen 'Feiertag schon heute beschickt. Die Aulf-
«fuhr betrug sechs Fuhren Heu uud eine 
.Fuhre Grummet. Es notierten: .Heu Din 50 
bis 70, GruMnet Din 65 pro N!eterzentner. 

TkeiateruidKunst 
Leos Äanaeek f 

Aus Mährisch-Ostrcnl, 12. d, wir) be­
richtet: Der tschechische Komponist LeoZ I a-
n a e e k ist heute um 10 Uhr vormittags 
während des Transports in ein Privatsana­
torium an Lungenentzündung und Herzläh­
mung gestorben. 

» 

LeoZ JanaLek, der Führer der mährischiZN 
Nationalkomponisten, wurde am 3. Juli 
1854 in Hukveldti bei Pribor aeboren. Er 
widmete sich der Musik, wurde Schül?r der 
Prager Orgelschule, des Leipziger, spätcr 
des Wiener Konservatoriums. Sein2 Musik 
ist durchaus national, von niodern.'in Gs^ist 
erfüllt und melodienreich. Sein Hauptstnck 
„!^nufa" ist 1918 an der Wienec Oper erst­
malig aufgeführt worden, wo es be- den Llen 
nern viel Anklang fand. Danial? hat ?s sich 
im Spielplan allerdings nicht erhlilt.'n kön­
nen. Janaöeks andere Optsrn s!nd ,.Iunka", 
„Fatttn" und ,L'ata Eabanova". 

Auch mit Klavierwerken ist Iana^ek er­
folgreich hervorgetreten. Durch ^ie Samm-
lullg mährischer Volkslieder l)at sich dcr 
Komponist sehr verdient gemacht 

Heidelberger FestspieZe 
Der Äahmen der .'^Heidelberger Festspiele 

hat sich, wie von dort berichtet wird, in 
diesem Jahr ganz bedeutend erweitert. In 
frühernl Iahren wurde schon .'(^l'ide^i'evq 
zur>Kultstätte Shakespeare'? nnd 
K l e i st s, deren grosser De»t!'r, Friedrich 
Gtt n d o l f, in .s'veidels'e'-c^ wirf' - und da>? 
>alliährliche-M,'iksest war von unt 

dem Namen Wilhlm F le r t w ä n g lerS.' 
verbllnden, der durch engste FamÄienbande 
an Heidelberg gebunden ist. In diesem, 

.Jahre wurden zwei neue Namen' in die 
Sphäre der Heidelberger Spiele einbezogen:^ 
erstens der Name Gerhardt H a u p 
mann s,.der.in diesenr Jahr, vor der 
Vorstellung seiner Z^omödie „Schluck uud 
Jau", eine Rode gehalten hat, zweitens 
aber.der Gustav H a r t u n g s, des Direk-
tors des Renaissance-Theaters in Berlin 
und eines Vorkämpfers des neuen Drmnas 
und der neuen Schauspielkunst, der w die-
slnn Jahre erstmalig die Festaufführungen. 
inszenierte. Außer deni Hauptmamrschen 
Stück, in dem zwei so außerordentliche 
Schauspieler, wie P all n b e r g und 
5k l ö p f e r mitwirken, lmirden.noch 
„Kätchen von .Heilbronn" von Kleist und 
der „Somnlernachtstraum" gespielt; der 
künstlerische Erfolg war sehr groß, und jetzt 
zum erstenmal war das Dilettantische die­
ser Festspiele vollständig üderivunde:? 

Gogols »Nase" als Oper. Dimitrij Io-
stakovics, ein junger Leningrader Kompo­
nist, dessen Sinfonien und Klavienverle Lluf 
sehen erregen — seine erste Sinfonie wur)e 
auch in: ?ülslande aufgeführt —, vollendete 
eine Oper in drei Aufzügen nach Gogols 
Erzählung „Die Na.se", die demnächst im 
Leningrai^r Kleinen Olvrntheater zur Aus­
führung gelangt. 

-i- Pirandcllo verlntzt die Bühne. Die ita» 
lienisch^'n Blätter nielden aus Viareggio, 
daß Luigl Pirandello noch in diesem Monat 
aufhören wird, als Komiler zn spielen. Er 
wird sein Ensemble auflösen und sich sofort 
nlit einigen seiner gegenwänigen Schau­
spieler nach Berlin begeben, um die Verfil-
nlung seines Werkes „SechZ Personen sn-
chen einen Autor" zu leiten. Pirandello 
wird selbst die Rolle des '-l^ters spiÄen. 

^ Literarisches Notizbuch. Fritz Stah ! 
hat einen Tag vor seinem Tode das Manu­
skript feines nenen Buches „Nmn. Das Ge­
sicht der nenen Stadt" vollendet, das nn» 84 
Abbildungen in j^npferti^fdrnck Eirde Sep­
tember inl Rlldolf Mo'le Buch^-erioa eische'« 
nen wird. "Z'er russisckx 
nmnschri^fst.-tler D. S. ' c e i 6, o 
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Ain '.). Augusl enlstand in dclit Marknlt-'l-
ken Luhe bei Weiden durch eine schadhafte 
Dreschmaschine ein Brand, der in kurzer 
Zeit 4b WohTchS«^ und M NebeiVgebäude 

einäscherte. Wastermaugel und Sturm ;ier-
eitelten das Rettungswerk der aus den 
Nachbarorten herbeigeeilten Feuerwehren. 

der bekanntlich dauernd in Frankreich lebt, 
hat zwei neue Romamverte vollendet, die 
von der literarischen Welt mit gespanntem 
Interesse erwartet werden. Es handelt sich 
um den Roman „Napoleon nnd der Mensch" 
und das aus sechs Teilen bestehende Ro-

mannxrk „Messias", dessen Handlung im 
Men Aegypten spielt. — Tristan B e r« 
n a r d hat soeben einen Roman, betitelt 
„Die unvorhergesehene Reise", beendigt, der 
^mnächst in dem Pariser Verlag Albin Mi« 
che! erscheinen wird. 

vpM am Setertag 

kl« 1V Uhn Pokalfinale SV. Raprd —, 
S. K. Z^zniSar <„LekWi«ar"«Wch). 

Um 17 Uhr: Auswahtspiel Weißes Team 
—HchwarAblaues Temn (Mvribor"-Pl<ch). 

: Die morgigen Gpießle leiten Schieds­
richter MariniL <Pok!lHinale) und M v 
ho r? o WMwvhlsM). 

Fttkiftcht Sfvffmmg d« neuen 
.LltapiV'-SpMtpIad« 

Mitten im Griwen, in lieblicher Umge« 
bung und doch mähe Stadt und rasch er-
«ich ,̂ ist eine neue Sportanlage erstan­
den, die in Slowenien ^um ihresgleichen 
fiui«t. In vorHiVdlichen Mmessungen ein 
F«schall!platz, ringS von einer allen Anfor­
derungen entsprechenden Laufbahn umge­
ben, zwei Leichtathletik-UebungSPlütze, An-
Leideräume mit Äschen und elektrischer 
Vekeuchtung, drei Hydranten zur Bespren« 
gMg d«S Platzes, daran der Raum für Tri-
va»en und fltr'daS Publikum in sol^er Em 
sermmg'voM'iSpiÄfeld, daß unliebsame Stö 
rmyen so.gut wie ausgeschlossen sind, mit 
einem Wor^ eine Antage für Sport, Spiel 
und^Turnm, wie man sie nur in größeren 
EW>ten zur gesundheitlichen Förderung 
der nach Licht, Sonne u. Wrperbetättgung 
sich sehnenden Bevölkerung s<!̂ ft. 

GrMitsny. der. neuen Anlage ist nicht 
nur für seine näheren Freunde, 
Mitlwbeitvr un>d Gönner eine Ta-t, die sie 
mit berechtigtem Swlze erfüllen kann, es 
ist dte'SchMmg <»i«ser vorbildlichen Sport-
ankage für mtsere Stadt ein wichtiger« 
SchM nach vorwärts. 

Am S>m««ag,^dens8. September — Fei­
ertag — tßem darmiffolgenden Sonn­
tag, dett^9. Gepteuibei. findet die feierliche 
lkSMamg fkatt. Ne Prqgrammfol-ge ^t.l 
kurz i«chstchende: 

Am' 8. Veptember: Bormittags: Feierli­
che. Ekk^ung des. Platzes, darauf leichtath­
l e t i s c h e  W e t t Ä m p s e . ^ N  a , c h  m i t t a g s :  
FichballwettsPiÄ^ „Mi^ja"—„Rapid", Da-
men-Pen>del-^afsÜ, Rad-, und Ältotorrad-
^ahrer-Gymkandfpt^ mit anschliehendeni 
Bolkssest und Rtese^euenverk. 

Im,Falle schltt^r, Witterung-findet''daS' 
Tsst^ „Vmon^itatt. 

Toemwg, d»N L. .September-sinken«vor-^ 
mttt^S Fußballwottspiele zwischen „2elez-
n^öar* und'„^d" (Jugend), Sektion Ma, 
renbevgtgegenMapid-Reserve, nach m i t.' 
tja-'gLs/zwis^n GNK. Graz,'Altherren und 
dv» „Napid"-Altherren und zum Abschlus; 
zwischen der ersten Mannschaft des 1. SCK. 
Mdrtbor^d SV.,Rapid statt 

Das umfangreiche Programm wird je­
dem etwas bieten und ist damit zu rechnen, 
daß sich nicht nur aus der engeren und wei­
teren Umgebung zahlreiche Besucher einfin­
den werden, sondern daß auch ganz Mari­
bor an dieser bedeutsamen Feier teilnehmen 
w<rd. 

: Die Tennismeisterschaft von Slowenien 
gewannen seit ihrer Einführung 1922 D a-
e  a  r  < S K .  J l i r i j a ) ,  1 9 2 3  T r o l l  ( S K .  
Jlirhja), I9S4 H i tz l (SEK. Maribor), 
!92v B l e i w e i ß (SZd. Jlirija), 192« 
ebenderselbe, 1927 Leyrer (DK. Zagreb), 
19M .H i tz l (SV. Rapid). In der inter­
nationalen Tennismeisterschaft siegten 1926 
M  a  t i  e  r  ( G r a z )  u n d  1 9 2 7  D r .  M ü n k  
(Wien). 
: Ew nationales leichtathletisches Meeting 

veranstaltet am 2«. August auf seiner Sport 
anlage im Volksgarten der 1. S. S. K. Ma­
ribor. 

: Keine Wettspiele in Kroatien. Der Aa-
greber Untewerband sagte sämtliche sÄr 
diese Woche anberauniten Wettspiele zum 
Zeichen der tiefen Trauer ab. 

: In Amsterdam errang Jugoslawien bei 
den Olympischen Spielen 1 ersten, 1 zweiten 
und L dritte Plätze und placierte sich ljier-
mit vvr Süd<vfrika, Chile, Portugal, Spa­
nien und Haiti. 

: Das Handballteam der SK. Jlirija iin-
terlag gestern in Beograd dem Damentcam 
des SK. Iugoslavija mit 13:3. 
: Die erste Runde des Mitropa-Cup wird 

morgen, Mittwoch, bestritten. Es treffen sich 
Slavia (Prag) gegen Admira (Wien) und 
hierauf Sonntag Rapid (Wien) — Hun-
garia (Budapest). 
: Sinen neuen Damenweltrekord im Ku­

gelstoßen schuf Frl. Coppeland in Brüssel 
mit der Marke von 11.71 Meter. 
: Das 29. internationale Lawn-TenniS-

<turnier des G. A. G. wird vom 11. bis 16. 
September auf den G. A. K.-Plätzen in 
Graz durchgeführt. Nennungsschlus^ am 6. 
September. Adresse: Z?örösistraße 57. 
: Motorrad-Wertungsfahrt Mailand-

Budapest. Gestern nachmittags sind in 
Graz 96 ein- und Aweispurbge Maschinen^ 
auf einer Wertungsfahrt Mailand—Buda-j 
Pest, eingetroffen. An dem Wettbewerb sind! 

iausschliestlich'.itoMemsche Fahrer auf italie-^ 
irischen Masl^nen (Moto Guzzi, Gilera^. 
Alipranti/ZäreM, Bianei, Frera u. a.)'be-j 
teiligt. Die imposante' Auffahrt erregte in« 

t'den Straßen von Graz großes Aufsehen. 
: Internationale Alpensahrt 1928. Sonn­

tag startete in Mailand die Kolonne der 
I Alpenfahrt zur ersten Tagesetappe, die. über 
I^ine 2LS Kilometer lange Stre^ ̂ onMiai-, 

land über den Simplon, St. Gotthard und 
Furkapaß nach Lugano führte. Von den gt?« 
nannten W Einzelwagen fehlten 13, 8 schie­
den tvährend der Fahrt aus. 

Aus ^ WeU 
Die..Pemykrotlfche" 

Komteffe 
Fräulein Germaine Cahen d'Anvers, 

die Tochter des belgischen Grafen gleichen 
Namens, verließ vor einigen Jahren nach 
einem Zerwürfnis mit ihrem Vater das 
väterliche Schloß und floh nach Paris. Sie 
hatte keinen Beruf gelernt und war in Pa­
ris »ohne Anhang. Trotzdem schlug sie sich 
durch, zuerst als Fabriksarbeiterin, dann 
als Handlaugerin in einer Glasbläserei. 
Bei aller Selbständigkeit wollte sie aber 
nicht auf den elterlichen Unterhalt verzich­
ten, sie verklagte daher vor einem Pariser 
Gericht ihren Vater auf eine Monatsrente 
von 15<X) Francs; als Beistand hatte sie sich 
einen weiblichen Rechtsanwalt gttvählt. 
Zur Begründung ihrer Flucht von zu Hau­
se führte sie an, man könne ihr, einer De­
mokratin, nicht den Aufenthalt in einem 
Elternhausc zumuten, in dem man die Zeit 
nur mit Trunk und Jagd zubringe, diese 
Art der Lebensführung sage ihr nicht zu. 
Das Gericht verurteilte den gräflichen Va­
ter zu 80l) Francs MonatSrente und der 
alte Graf mag sich nun fragen, ob es den 
demokratischen Pi^n^pien entispvicht, ari­
stokratische Monatsrenten zu erzwingen. 

t. Englands Bischöse sollen heiraten. „Die 
Unsttte, JunggeseÄe Ku bloi^n, ist ein 
Uebel, das sich im englischen Volke immer 
mehr ausbreitet, und die Staatskirche geiht 
mit schlechtem Beispiel voran", sagt der in 
allen Ländern englischer Zunge vielgelesene 
Novellist Winifred Graham zu einem Re­
porter, der ihn fvägte, was er von der Um-
besetzung der höchsten Posten in der angli­
kanischen Kirr!^ halte. „Das Oberhaupt 
unfern Kirche, der neue Erzbiischof von 
Canterbury. ist unverheiratet und das lenkt 
die allgemeine Auißmerkfamkeit darmif, daß 
neun unserer MschSfe, die sich ja nach dem 
englischen Kirchengesetz verheiraten dürfen, 
Junggesellen sind. Ich wage auszusprechen, 
daß unsere hohen Geistlichen, die von der 
Kanzel stets für die Ehe eintreten, Jung­
gesellen geblieben sind, weil es ftir ihre 
Lmrfbalhn bequemer ist und weil sie glauben, 
daß dies ihre geistliche Entwicklung fördert. 
Sie sind vielleicht auch der Ansicht, daß 
keine Frau ihnen geistig ebenbürtig sei; aber 
das ist zweifellos «falsch, da ein unverheira-

WelHUiiMV.? 

teter Mann", so ineint wenigstens dieser 
englische Dichter, „ein unvollkoinmenes Ge-
schi>!pf ist. Einem Junggesellen kann nie» 
man'd lseine Fehler vorhalten. Nur die Ehe­
frau kmm einem: Bischojf sagen, ob seine 
Predigte«! zu lang sind oder zu schmucklos 
oder zu drastisch". Mister Graham geht so­
gar so weit, weiblichen ErMschöfen das 
Wort zu göben, da er glaubt, daß unver­
heiratete Blischöfe nicht fähig sind, die seeli­
schen Nöte ^r Frauen zu verstehen; diese 
Litcke in der Seelsorge niüsse durch hohe, 
weibliche Kirck)enbeanite ausgefüllt werden. 

t. 521 Zentner getrocknete Fliegen. Der 
Londoner Zoo vcvsügt über einen reichen 
BcstNnd an exotischen Vögeln. Diese Tiere 
sii.!d äus^crst gefräßig und verlangeil, daß 
man ihnen ihre AeblingSspeise, getrocknete 
Fliegen, vorsetze. Die Direktion bezieht die­
se Voge'ldelikatesse aus Amsterdainl. Unlängst 
kaimen in London 5S1 Zentner getrockneter 
Fliegen an. Nun sind die gefiederten Be-
woihner des Londoner Zoo zufriedengestellt 
und zwitschern vergnügt weiter. 

billigen Prei8en ist unser (Zruuä-

sst?, äeskslb lcsuken Lie llire 

Zsq«I' un«i 5lei 5ckuk«. 

Orlzinsl Eolsersr, 

VeingsrtenZckuke, 

Strsken- un«I 5«rap«-

Zckuiie 

bei äer Lpe^lslkirma 

« ̂  « v 
Mribor, XoroSI«» ce»ta 19 

» DI« „»»»ssewMst« (Ljudlka s-mopo. 
moL) in Maribor zählt heute schon über 
8000 Mitglieder und zahlte schon über 
100.000 Mnar an Todessallunterstützungen 
aus. Beitrittsprospekte gratis. 9S77 

Von der Olympiade 
Dlt Amerlkanerinnen siegen im Kunftspringen 
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Miß Meany, die den erste« Platze 
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Md-die IZjGrige Miß Voyuton, die den zweiten Platz im KmlstivriiMa bet/M. 
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40 Tage Fegefeuer vor dem 
Ehehimmel 

Slne sonderbare HochzeltsflNe in Nlederkändlsch ÄnVZen 
flinken Bewegung ist die Frau so weit zur 
S«ite gerückt, daß der ursprüngliche Abstm^d 
wiederhergestellt ist. 

Die stanz<; <^sellschaft hat selbstverständ­
lich während des Plnuderns u. Säimciusens 
d<ls Spiel zwischen den lbeiden verfolgt und 
belo>hnt mit lautom Gelächter ulid Hohn den 
stürnnschen Lielihaber. Nach einer Weile 
beginnt dieser wieder etwaz zu rutschen 
und wieder rückt die Ersehnte etwas bei­
seite und die U-ttlsitzenlden rufen Worte des 
Spottes. Das Katz- und Mausspiel dauert 
stun'den- und tagelang. An jedeni Tage ist 
ain Ende der „Rutschprolie" di.r Abstand 
zwischen Braut und Bräutiganl etwas klei­
ner geworden, so das^ der junge Mann mn 
folgenden Tage seine Versuche aus etwas 
gri^ßerer Nähe anfnehm-en kann. Mer da^Z 
geht, sehr, sehr langsain vor sich und eine 
!Frau, die ganz deutlick) erkennen lassen 
will, wie hoch sie sich einschätzt, dchnt die 
Probe wohl auf ^0 Tage aus, bevor sie iHm 
so dicht an sich Heranrutschen läßt, da^ er 
als Zeichen der Eroberung seinen Arm um 
ihre Schulter legen kann. Während der 
ganzen Zeit muf; der unglückliche Liebhaber 
seine sckilechte Laune verbergen, selbst bei 
deul schärfsten Spott der Zuschauer, die 
von dieser Gelegenheit dann auch reichlich 
Gebrauch niachen, um sich von i^ein Un­
willen zu erleichtern, den sie während seiner 
Brautwerbung gegen ihn aufgespeichert ha­
ben, als er sich nicht hrerbietig genug ihnen 
gl^genüber benau^men hatte. Wahrlich ein 
Fegefeuer luust überstanden werden, um in 
deur Himnkel ^der Ehe landen. 

So bequem wie >d>er eben getraute Manil 
in Europa, der >gewc>hnlich sofort nach der 
Hc>chzeit seine junge Frau aus den: .Hause 
der Eltern auf die.Hochzeitsreise mitnehmen 
kann, hat cs der sris6)gebaclene Ehemann 
bei den nreilsten Eillgeborenenstämmen Nie-
derländisch-Indiens sicherlich nicht. Die 
öffentliche Meinllng würde die Eile und die 
Sehnsucht der jungvermählte^n Schönen, 
ihre bisherige Stellung mit der einer ver­
heirateten Frau zu vertauschen, nicht passend 
und anständig finden und daraus ableiten, 
daß fie gai^ froh sei,- von den Eltern fort­
zukommen. Ein solches Urteil wäre für die 
Braut und ihre Eltern, die auf Ehre und 
Anstand Halter'^ wohl das Schlimniste, was 
ihnen widerfahren könnte. Es lhat sich daher 
swe <^wohnycitspslicht herausgebildet, da^ 
nach geschlossener Ehe noch eine Warte,zeit 
eintritt, um darzutun, wie ungern die 
junge Frau dein Lebensgefährten aus dem 
elterlichen Hause folgt. Vor allem bei den 
Makassaren und den Buginesen wird dieser 
feierliche Brauch streng beobachtet und hat 
sich allmählich geradezu zu einer Quälerei 
für den jungen Ehemann entwickelt, die vor 
allem bei dem „Adel", der sick) durch allerlei 
Standesvorschriften auszeichnet, wochenlang 
dauern kann. Ein Europäer, der einmal 
eine solche .Hochzeit in holhen Krei/sen nnt-
gemacht hat, mußte gestehen, daß, nieiln er 
als makafsarischer Prinz auf die Welt ge­
kommen wäre, er allein aus Angft vor deu 
nachhochzeitlichen Gebräuchen auf Lebenszeit 
Junggeselle bleiben würde. 

Wenn sich der Priester überzeugt hat ,daß 
der Brautschatz vorschriftsmüßig bezahlt ist, 
segnet er die Ehe des jungen Paares ein. 
Nunmehr darf der neugebackene Ehemann 
keinen Blick Aiohr auf die teuer erkaufte 
Braut werfen, sondern muß sogleich die 
Wohnung verlassen. Nur feinen Gala-dolch 
läßt er als Stellvertreter zurück. Und um 
AU zeigen, wie wenig die junge Frau auf 
ihre neue Würde Wert legt, behandelt sie 
den unschuldigen Gegenstand mit der größ­
ten Gleichgültigkeit, ja, sogar Abneigung. 
Diese Gemütsäußerungen sind tatsächlich 
dem abwesenden Gemahl zugedacht. Die 
Trelnlung dauert einige Tage. Hat dann 
die Braut t>en Vorschriften der Etikette Ge­
nüge geleistet, wird der Dolch seierlich zum 
Wräutlg'a.m zurückgebracht, zum Zeichen, daß 
er nun selbst nahen darf. 
In großer Eile kommt er sogleich, festlich 

gekleidet und begleitet von der Schar sei­
ner Freund<;, angeritten. Doch kurz vor der 
Wohnung seiner Braut wird ihm ein ge­
bieterisches „Halt" zugerufen. Hier stehen 
die männlichen Verwandten der Frau, alle 
schwer bewaffnet, vor der Tür, um deni 
Eindringling den Eingang zn versperren. 
Er wird von allen Seiten init geschwunge­
nen Waffen bl>drolbt, angeschrien und ge­
scholten; abr zum Schlüsse weichen sie doch 
vom Hause zurück, nachdeim der Bräutigann 
genügend Geschenke verteilt hat, um sich den 
Eingang freizukailfen. Dann tritt er in daS 
.Haus' ein. 

Dort fitzt seine „unfreiwillige" Frau, e^en 
so Prächtig getleidet wie er, inmitten ihrer 
Familie, unl ihn zu erwarte.?^. Aber i>?it 
keinem Worte, mit keinein Blick heißt fie 
ibn nnllkolnnien. Vorsichtig läßt sich nun 
der junge Eheniann in einigein Abstände 
vor ihr auf den Boden nieder. Nicht zu 
nahe darf dlieS geschehen; denn sonst nnirde 
es eine unpassende Ungeduld verraten und 
zur Folge haben, daß siäi ein paar alte 
Frauen zwischen dc^iu Eheniann uud seiner 
Gattin niederlassen. Sodann entnnckelt sich 
ein Zvnegespräcki zwiscl)^'n den Angehörigen 
der Braut und den Freunden des Bräuti-
gmn-?, dein iveder Braut noch Bräntigain 
znhören. Starr blicken sie vielniehr vor sich 
!hin, als ob sie mit der gai?-zen Angelegen­
heit nicht das gerinMe zu tun hätten. Aber 
vorsichtig und uninerkliar schnell rutscht der 
Bräuligaiu uaci» Verlauf einiger Zeit deiil 
Ziel feiner Würsche näher, .^wn^int er dann 
so nieit. daß ::c in der Lage ist. sie zn um­
armen, hat <'r das Spiel gewoi'nen nnÄ^ 
seine Probe ist beinahe abgelanfen. Die 
junge Fran scheint zunäclist nichts von sei­
ner Annäherung zu benierken. Aber Plötz­
lich, wenn der Mann einen Versuch zur 
Eroberung wagen ^zu ki)nnen glaubt, konunt 
Leben in die beniegungslose G-.'stalt, ein 
oinpfindlicher Schlag niit !lcm Fächer be­
straft dcn feilrijzen Liebhaber und mit einer 

BKlherfchau 
b. Jaksch, Dr. A.: „Geschichte Kärntens 

b's zum Jahre 1335". Jnl Verlage oon 
Ferd. Lileinmayr, Klagenfurt, ift vom Her­
ausgeber der ^onumenta kistoriLa cluLcr-
tu8 LarintliiAs eine neue Geschichte Liärn-
tens bis zunl Jahre 1335, das ist bis znr 
Vereinigung mit deui Hause Habsburg rei­
chend, in Vorbereitung. Zu dieseui dem heu­
tigen Stand der Geschichtsschreibung ent­
sprechenden .Handbuche, das auch eine Ueber 
sicht der Ergebuisse der vorgeschichtlichen u. 
rönlischen Forschungen bringt, liegen die ur 
kundlichen Belege für die Jahre 811 bis 
12lz!) in den Kärtner Geschichtsquellen ge­
druckt, für die Jahre 1209 bis 1335 hand­
schriftlich vor. Mehr als zwanzig Jahre ar­
beitete der Verfaffer an deni Werke, was sei 
neil Grund in der Schwierigkeit der Lösung 
inancher Problenie der Kärntner Geschichte 
und der Fortsetzung des Sammelns und 
Studiunls der Quellen 1269 bis 1335 hatte. 
Vei dem Interesse, das dem südlichsten deut 
scheu Grenzlande Äärnten jetzt entgegenge­
bracht wird, ist auch die erste wissenschaftlich 
einwandfreie Tarstellung der Geschichte die­
ses Landes als Beitrag zur deutschen Ge­
schichte entsprechender Beachtung sicher. Der 
Subskriptiouspreis für zwei Bände mit über 
WVV Seiten Umfang beträgt bis 1. Septem­
ber 20 Mark, später 32 Mark. 

Die einzelnen angelaufenen Küstenplähe 
n:it ihren besonderen Anlagen und Sch^'n-
hciten finden gleichfalls Erwähnung und 
erfahren je nach ihrer Wickitigkeit eine '.nehr 
oder weniger eingehende Würdigung; Rnck-
blic-e über wirtschaftliche Fragen und Mög-
lichkeiteil werden augestellt und Land nnd 
Leute, ihre Lebensweise nnd Gewohnheiten 
in die Betrachlung mit hereinbezogen. 

Zahlreiche Abbildungen, in der Ueberzahl 
von dent Verfasser selbst an Ort und Stelle 
anfgcnouunen, ve"ansch:iulichen das geschrie­
bene Wort, zwei farbige Ä'artenbeigaben un­
terrichten über die wictztigeu Reisepunktc u. 
den Verlauf des eiugeschlageueu Reisewe-
ges. Der äusserst niedrig gehaltene Preis 
von Rnl. 3.— ermöglicht jedermann die An­
schaffung. 

b. Eing Fahrt nach Patagonien und dem 
Feuerlande von Dr. Günter.Henle. W Sei 
ten, Achtelgrvße niit 49 größtenteils nach 
Aufuahlnen des Verfaffers hergeftellten Ab 
bildungen und 2 karten, in gefälligem 
Ganzleinell gebunden, Preis Rnl. 3.—. 
Druck nnd Verlag der Universitätsdrucker 
.H. Stürh A.-G. ill Würzburg. Herrliche 
Naturgemälde entstehen , vor dem geistigen 

Auge des Lesers, der in ehrfurchtsvoller Er­
griffenheit steht und staunt über all die 
prächtigen Bilder, die vor ihtil austa'.:chen, 
wenn der Verfasser von der Märchl^nwelt 
des noch unerforschten Feuerlknde.>, seinen 
malerischen Seen und Ltanälen, seinen 
prangenden Gletsch^'rn berichtet oder von 
den eigenartigen 3ieizen erzählt, welche die 
Fahrt durch die vielgcstaltene Inselwelt 
längs der pazifischen ^lüste in reicher Ab­
wechslung bietet, oder wenn er in wenigen 
Strichen die erhabene Welt der (lordislere 
vor ihm auflaut mit ihren fch^uindelhaftei'. 
Höhen von —79s)9 Meter enivorragen-
den eis- und schneebedeckten Bergriesen, 
während der mit neuzeitlichen Puiliuannwa-
gen ausgerüstete Zug in uiühsan'er Arbeit 
ihn über das gewcütige Anden-Gel^irge hin­
überführt. 

b. Das Heimwel)c. Eine Er.;"hlung von 
Neimmichl. Geschuiackvoller Gesci.'e.'.ltaud in 
Halbleinen. Neuauflage. 20. Tausen.d. 
2l)3 Seiten. S 4.—, NM 2.ü'). Verl^'l'.^.an­
statt Tvrolia. Jnnsbrnck-Wien-Münci?e!'. — 
Einem Neimmich! Bn6i bri'.i'cht luan nicht 
viele empsehlende Worte unt^jugcöen; wer 
die eine oder andere Geschichte von ihin ge^ 
lesen hat, wird gern nach jeder fi^ilaenden 
greifen. Anch die vorliegende Erzäi)l>in^, 
die bereits iin —2l). Tai^send erscheint, 
enthält alle Vorzüge des be'c^nnlcn Volks-
schriststellcr.^: eine nugeuieiu fesselnde Hand-
luug, daß inan sich tauni lo!.<reis;eu kann, 
bevor n?an nicht den wackeren Tiroler 
Kriegsgefangenen aus dein Jalire 1?^') 
Jtalieu über Frankreich und Amerika ua6i 
Hause begleitet, eine nberan.s anschaulicl-e 
Darstellnngsweise ni't treffenden Verglei­
chen und Bildern, eine schlichte, ansvrnchsli?-
se Lti'.nst, die sich bewußt frei hält von den 
gesuchten Kunstmitteln, niit denen neuere 
Schriftsteller oft ihre Werke aufzupiiheu su­
chen. Eine Passendere Lekti'lre für nnsere 
öffentlichen Büchereien kann man sich kaum 
denken: spannend, veredelnd nnd ki nstlerisch. 

Adolf Vuder. 
b. Die Kriegsvcrhütnn^spolitik d!'? 

einigteu Staate». Je mehr der Genfer Völ­
kerbund in die Rolle eines Orc-ans für die 
„Sicherheitsvolitik" der europäischen Sies^er 
staaten gedrängt wnrde, um so n.?niger schien 
er den Völkern selbst ein wirkü^l'er Bürge 
des Friedens zn sein. Das latente Mi'^^.ranen. 
gegen Genf wurde besonders deutlich in dem 
freudigen Widerhall, den die Bemübuugen 
der nordamerikanischen Union, die >^>aupt-
mächte der Erde in eineni l".eln'seitig.'n 
Kriegsverzichtpakt zn vereinigeil, überall in 

der Welt bei den „Regierten" gefunden ha-! 
ben. Staatssekretär ^tellogg, »nit desieu Na­
men diese wichtigste auszenpoliti'che Akt!.iil 
Nordamerikas seit seiner Abkehr von dein 
mißglüclten Versailler Frieden.merk aufs 
engste verknüpft ist, hat kürzlich iu einer 
sorgsain ablvägenden Mede die Wege und 
Ziele der „!>lriegi^verhütnng?politik der Ver­
einigten Staaten" ganz Prinzi^ziell entwik-
lelt.'T'.eses uinsangreiche Dokunient kennen-
znlernen, das in seiner epochalen Bedeutu.ig 
für die internationale Stellung der Union 
nur nut der Verlündung der Monroedoi.-
trul verglichen werden kann, wird der deut­
schen Qeffentlichkeit durch das Jnni-Hest der 

tVerlag Dr. 
Walther Nothschild, Berlin-Grunewald) er­
möglicht. — (^ill Vertrauensmann Musso­
linis, Graf A!anfredi Gravina, schildert 
höcl)st ausschlufzreich die „Entwickluug der 
Beziehungen zwischen röniischer 5tirche und 
italienischem Staate", indeln er^ nachweist, 
w'.e sehr e.. der Fnichi^uu!s e'nie seiner 
s'^'ezisischen Anfgabeir eiil'^sindi^t, durch eiuen 
Au.gleicj) in der röinischen Frege ein neues 
Vertrauensverhältnis zwischen Quirinal u. 
Vatikan ^.u schaffen. — „JclandS Selbsuin-
dig!eit", deren Zehnjahrseier bevorsteht, wird 
von Georg Gretor seiir einleuchtend als be-
denijai.ies l5'rgebnis der historischen Ent-
w.cllung lnid als Prebleul ^iwisUzeir Eure^'a 
und Amerila gewürdigt. !^!'?!ands heul ige 
Lage beruht auf dem dänisch-isländischen 
Builde^-gesetz von das ziisa".iiuen inlt 
dez.i neuen Statut der italienischen Fa'>."i iin 
Ausla't'.de, deni eben abgescl^losi'enen N."it.^'a-
litätsvertrag der Türiei mit Italien uiid 
ihrein Sicherheitsvertrag mit Afghanistan 
iln Dolu'7.-ntenteil veröffentlicht wird. Bi-
bliogra.'-hie und Zeittafel vervollständig^:! 
das Heft. 

Gespräch zwischen Freunden. 

A.: „Zil welchem Tvv von Frauen a»?« 
hört eigentlich deine Freundin?" — B.: 
„Sie ift eine Frali ^von sechzig Jahren, die 
glanbt, daß umn sie für hechstens fi'i-in'zig 
halte, aber innner erklärt, daß sie erst vier­
zig f.'i, sich wie eine dreißig'äln'ige anzieht 
uud wie ein Backfisch von zwauzig be-
nimnlt." 

* .Austen und Britslkranlhciten heilt am 
sichersten S t r o f e n. In allen Apotheken 
erhältlich. 8120 

OroLe 

von Oinzs 58'— auf>v.1st5 
ziu Iiaken fiur kei cZer 

1. 1' NS» 
(Zigvril trxr 17. 

Verlangen Cie 

NR«!» ^ 
Uber reiche Auswalü in Som­
mer - Hsrrenstofsen, Liistsrn 
und Ctrucksen. 
F. T. NraZnc Nchsg. Martin 

GajSck 
Glarnn trg l. u. Vel. lavcirna. 

.? «» », I 
Gut Pirkhof, !.totli- b Gii!^tc,nf, 
unmittelbar ain ??adelwalk) ge-
legen, vorzügl. Lunche, Zimmer 
samt ganzer Vcrpsleguna >5 Di 
nar. Ab 1. Scptember 
Dinar. Wilhc'lm. ^acnsch. 

Wiener plisxs-k f̂sszsrs! I 

L!rLte8 lMll 5^röLte8 erspart ^eit uncl Ltolk. 

LpsTZN!' 8c'mittMU8tsrtser 
Aiaribor, ^!e!tsaiiilrov» eesta 19. i. Äocic.. 

Separato l'artc ^veräen nic!lt augxexeben. 
^ctimes^^ersiillt c/ekcn ciie l.'iücr.?eiclmeten .illen Veixvzn(t!cn. I'leuncksn unct k^c-
^ kannten ctie lrnuril^e Xaciiilclit ibrc icmiZstZl'.Iiedic: luattin, bez^v. 
Letivezter, unä Iinle. I'rau 

LleinWet?» sseb. Kaiser 
Oreliors^sttin 

clea 13. /^nc?u5t um 12 li.-icll kui^cm scliveren l^eläen unct 
ver5elieii mit clLU Iiti^tungen Uci IU, l<eliZivn iin 44. l^edeosj.itne gottergeben 
ver5cblccien ist. 

Uns l^eicliendc^^nkiU^ ücr lUnerLeKlicbeli Vsklnxezcbieckencn tinclet 
l^Ittvocb. äen 15. uin 15 1'Iir v.in cler l^elctiend-ille cZeg Allgemeinen 
Ksankcn1i»U!ie8 «uz n.icb äem (^itstiietlbole in k^clvnnje st^^tt. 

Oie !iei!. Seelenme-ise l ie äen i?. XuZust um 7 l^lir in der 
8t. ^zxctslens-p/arrkitcne ge!e5c!i vcrclen. 

^ l a r i b o r .  s m  1 4 . 1 9 2 8 ^  
fran Steinmetz^. (Isttk?. illi. k^anni unct k^ran^l, Kincter. /tticlis«'! 
un(! ^oseku Kalser, l^Uein^ .Ilibanna. solaris, psul unct Lrn^t, Qezclivister. 

^Ile übrigen Vervanäten. 976t^ 



.lvtarburger Tkulmm? l9Z. « 

Kleiner /^nreiqer 

Dkifchtkve«s 

VhowOPparat» w allen yor« 
«aten. Optiken und PreiSIa« 
^ auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Whoi»meyer, Sos<k>sta ulim. 

S018 

Uhre»reparaturen werden in d. 
Werkstätten der Firma C.^sjec 
billigst und bestens mit 1—S« 
f/ihr^er Garantie miS^esüs)rt. 
I. Htojec, Maribor, ^ir8ie?va 
ul. K. — Wand« und Sland» 
ttbr<'n werden abiieholf. 9'^k'4 

Besondere Kaufgelegenheit! 
schreiben Cie sich sofort meine 
Adresse auf. Geschlissene Bett« 
federn für Pölster und Tuchen, 
ten, kg. zu Din. K5. —. Versand 
Postnachnaiime wenigstens 5, kg 
aufm. L. VrozoviS, chem. Bett-
federnreinigung, Zaqreb, Ilirn 
ßS. 

Besitz, I Aecker, Wiesen, für 4 
Gtück Vieh, Osistgnrten. .('»ans, 
Ctallunqc'n, um 8s).Nl)(i Diiar 
zu verkaufen. Adr. Derw. !)427 

Wringarten mit siro^em Obst­
garten und »^ld. schönste Lasi?, 
Umqebttn^ Maribor, mit Henri» 
ger ^cchsnuq zu verkaufen. An. 
träge unter „ErtragSbesitz" an 
die Nerw. 

Zcliöne Akkerparzelle, 4sM m», 
auch für Bauplätze, ist in Stu-
dsuci zu verkaufen. Ausr. Vw. 

»547 
Ächtung! ^us, Kesch/!ftshauS 
bevorzugt, gegen Barzahlung z. 
kauken gesucht. Anträge und 
Preis unter an die Verw. 

s^sig^ 
kcf'öne Bauplätze in Studenci, 
Bausand und Netouschotter an 
Gtflle vork'!inden, zu verkaufen. 
Ankr. Veno. i^5)4l^ 

Kaufe leere Sauerbrunnflafchen 
ki 1 ̂  Liter zum höchsten Prclä. 
Ferdo Ussar, (^lavui trg l. 

9744 

Vtanino, Klavier, Stuhflügel 
wird gekauft. Brief« unt. „ttsa. 
vier" an die Verw. i>743 

Äu verkaufen 

I Parterrizimmer. mt^bliert, rein, 
' separ., elektr. Licht, mit Vor­
zimmer uud größ. Holzlage, 
Preis üvv Diu. pro Monat. Be« 
vorzugt wird älterer, ständiger 
Herr. Verpflegung ev. von ^er 
^uSfrau oder die Persönlich, 
keit kann sich auch selbst eine 
einfalle Wirtschaflerin l)alteu, 

da Kochgelegenheit. Aufr. Bw. 
V7IÜ 

Kleines, reines Zimmer, möb­
liert. Cankarjeva ul. 14/2, T. 0 

9732 

K a r t o  >  D  
aller Art liefert billigst Karto­
nagenwerk „Hergo", Maribsr, 
PreSernova ulica !3. 4986 

Gut erhaltenes Klavier zu ver­
kaufen. Preis Diu. 4sM. ?'.dr. 
Verw. 0602 
Schubladkasten m. Kredenz, sehr 
gut erhalten, billig zu verkau« 
fen. Anfr. Vcßrw. 076V 

Gut erhaltenes Motorrad 
„Ariel", 557 ccm., wegen Ab. 
nise billig zu verkaufen. Aufr. 
Hotel „Pri zamorcu". 9753 

Tadelloser, mittclgros,er Eiska-
sten ist wegen Platzmaugels bil­
ligst zu verlausen. C<ln!arjeva 
u!^. 14, Part., Diverzon. 0747 

-jwet Kasten zu verkaufen. Melj 
sla cesta 74. 0745 

?ckiotte Wiesenparzelle, 4<X10 m' 
für Bauplähe geeignet, ist in 
Ctndenci zu verkaufen. Anfrage 
Verw. 054l^ 

Out gebautes HauS in Leut« 
fchach, T.'Ocst., 4 Zimmer, S 
Kslck>en, groszer O^arteu, lO.YM 
Dinar. Änfr. Ob bregu 2Z. 

97S4 

Nette? .Haus mit etwas Gruud, 
für st^eschäft geeignet, an einer 
belebten Strafte, zu vachtn», ev. 
zu kaufen gesucht. Anträge unt. 
,.verbst" an die Verw. 0724 

Gelegenheitskäufe! 
<^roße uud kleine Villen, bezieh 
bar. sowie lVinkamilienhälkser 
billig v. 45 0<^ Din. mikw. — 
Befift mit gr. WohnhaiiS, such 
für Winter zum Vewolplen ge. 
eignet, gr. Ertrag, 100 .^x'kt^li. 
ter Wein und viel Obst. Ttadi-
nähe. Din. .'i.V).00N. — Aeiner 
ebener Besitz bei Maribor, billig 
für Milchwirtschast. - Gast. 
HauS, Perkmis und Pacht oder 
Kompagnon gesucht, ll^r fleisch 
Hauerei geeignet. — ''NMii'rteS 
.Limmer und unmöblierte Woh 
nung. 4 Zimmer. «750 
Nealltäten^ro „Rapid", Mari» 

bor. Aosposka ulica ZK. 

Äu taufen gefucht 

I l ! ! 
Immlen. Gold» «ilbsr.Ml^n« 
zen. falsche Zähne, antike Uh« 
re kaust zu allerhöchst.'« Preisen 
Z^uwelier Ilger. «ÄosvoSka Uli« 
« lb. 

k t I ! 
Kmife Herren- und I^irauen. 
iklßwer, schuhe und diverse Ea. 
«hen. Kchrift. A»»gcbote an Mi-
k«, Rajöeva ul. !. »»782 

Kleiderkasten, Waschkasten mit 
Marmorplatte und Calontisch 
zu verlaufen. Slom-ikov trg l.'t, 
1. St., am Y^ang 1. Tür. 0<0I 

Grosses Markenalbum samt 
wertvollen Marlen, MayerS 
.^onversationslerikon und Bü. 
cher für die 7. Rcalschulklasse 
zu verlaufen. Adr. Verw. V730 

Zu veerkaufen: Speisezimmer­
kredenz, modern, schlvnrz, Ei-
chenholz, Küchcnkredenz, weis, 
emailliert, ein Auszugtisch für 
12 Personen, klein, antik, li Scs. 
seln, Altertum, billig. Slomki-
kov trg 6, Hof. 9720 

Einspänner-, Llnzerwagerln b. 
Ferk, Iiigc»slovanski trg 3. 
Zwei fast neue - Herrenanztige 
für schlanken Herrn und Ver­
schiedenes zu verkaufen. Dort 

ist auch ein reinrass. Wolfshund 
abzugeben. Gajeva ul. 10. 9737 

Weinfässer von Hl. aufw. 
zu verkaufe/n. 'Tulzer, VojaS« 
niSka ul. 7. 97JlZ 

Nett möbl. Zimmer» elektrisch. 
Vicht, separ. Eingang, Bahnhos­
nähe, an soliden Herrn abzuge­
ben. 9(^13 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, an stabilen Herm 
ab 15. August AU vergehen. — 
KoroSLeva ul. 5>/1 links. 9690 

Ein leeres Zimmer mit separ. 
Eingang im Zentrum,'s. Konz, 
lei öder Wohnung, ist ah l. 1<). 
zu vermieten. Adr. Verw. 

97L8 
.Pmmer mit Verpflegung für 
2 kleinere Studenten. Adr. Dw. 

9762 

Streng separ. möbl. Zimmer 
zu vermieten. Frankopauova 

ul. 49. 9730 

Solider Zimmerkollege wird 
aiufgenommeu. Adr. Verw. 

9752 

Möbl. Zimmer anginen an-
ständigen Hernl zu vermieten. 
SlomSkov trg 12/1, am Gang 
1. Tür. 9702 

Zwei Mittelschiiler aus besie. 
rem Hause werden auf gute 
Kost und Wohnung genomm'n. 
Aufr. Verw. 9733 

Au Mieten gefucht 

Lehrjunge, der slotvenischen u. 
deutschen Sprache mächtig, wird 
aufgenommen. I. Stiberc, ^e« 
mischtwarenhandlung, Maribor 
Cvetliöua ul. 20. 0022 

Lehrjunge sür die Teppich, u. 
Mstb?lbrancb? gesurbt. K. We-
siak. Maribor. Cankarjeva uli« 
ea 2. 0517 

Verlä^lickieS, braveS Mädchen, 
daZ auch selbständig kochen 
kann, wird per sofort gesucht. 
Anfr. Verw. 9705 

Z^räulein zu zwei 4- und 0jäh-
rigen Kindern, welches auch im 
Haushalte mithilft, wird zum 
Tintritt per 1. September ge-
sucht. Angebote an Michael 
l^oldner, Subotica, Iugovi<^a 
20. 9715 

Stubenmädchen, v-!t!ekt unt so« 
lid. geschickt im Ser)i''ren i nd 
^'sg^ln. mit ger'?.".« Näh'-'U'!! 
n'ssen. wird für feine? 'ccu? 
iaiislrärts) gesucht, "sutt'itt so-
fort. Anznfrage!i ^.»i ?^ornire 
?>li 'iiiog, Klavui^'ka ul^ 

2—Z-Zimmerwohnung mit Zu-
gehör, nach Möglichkeit ein Ba-
dezimmer, im Zentrum oder 
Melje von linderlosem Ehepliar 
gesucht. Mit Preisangabe unter 
„Nllhige Partei 1928" an die 
Verw. 9710 

Solider Junggeselle sucht gnl» 
eingerichtetes Zimmer, ev. mit 
Bad, separiert, elektrisch. Licht, 
Vorzug Parknähe. Benützung 
nur 10^14 Tage im Monat. 
Adressen an die Vermalt, unter 
„Vornehm". 9520 

2 Zimmer und Küche zu mieten 
gesucht. Paula Kieser, lyr.'gor. 
LiLeva ul. 20. ^:'6»0 

Gute Belohnung demienigen, 
der mir in der Stadt Zimmer 
llnd Küche, auch .HauSmnst^r. 
Posten verschasst. Adr. öeriv. 

0709 
Für 2 Studentinnen wird Kost­
platz samt Mavierbenützug bei 
besserer Familie gesucht. Autr. 
unter „i^stplat^" an die Bw. 

9740 

Mädchen gesetzten Alters fSlo-
wli'in), welches loch'n kann u. 
alle Arbeiten .'en"cht.'t. findet 
.1uten Posten. Z'i chrift'u: ?o. 
na^no bu?nega olia, ''^l^nr'bo-. 

M>.<^istin, selbständige Aiv"Iter. 
-u. die aucb Lamv'.'i'chir'nki.nnt 
ui^.' hat, wird P." s:?forr s.er.irsit 
5'.s,lrte unter „T'ichti.i? Modi-
st''>" an die V?rw. 0725 

^Lerkekte Maschinschneibiriu, l er 
enlschen. kroi^''cb,u ^eu' 

scheu Sprache som.s der l>^ir!li7a 
vi'^'lmmen mächtt'.: >niid lex 
s-'^ort gesucht, ^»i'.rä^e nntcr 
.T'itilindttstrie" an ^ie 

0741 
Betlenerin wi?'^ g-su-ltt rrn 
f'Nl erlosem Ebepac-r ^..<orzustel. 
len Magdalenska ul. ''1/1. t'i..n 
0 bi^ 16 Uhr. 07.57 

Deutsches Kindersränlein wird 
sofort aufgenommen. Ansrig«'» 
KoPaliSka ul. 11. 0751 

Suche intelligentes s^räulein 
zu meinen 11-, 3-, 5- nud ?iäb. 
rigen Kindern. Anträg- mit 
Bild und Zeugnisabschriften an 
Frau Dr. Emanuel Mannhe.m^ 
Baöla.Topola hei Subotica ?» 
richten. 97t''3 

l.uktstickel'ei. Klöppel 
Vci'k^nciennes, 

m^^ierne ^ ister in 
reiciier dei 

kiskiko«'. <!>v,po»ll« ul!c«. 951» 

dastvirtse^Kakt 8tlimpk 8clirei in 8tuäevv!! 
^ittvvocl^ (k^eiertnx;). clen 15. ab I5Ukr' 

eine halbe Stunde von der 
Schule und Kirche enlfernl, 
wird sosort geg-n schlagbaren 
Wald .getauscht. Nur aus schrift­
liche Anfragen erteilt AnSki'inf. 
te Vinzenz Vrumen, Besihcr. 
.^alonti. poSta SrediSöc ob 
Dravi. !).jl7 

25 l)). 8on5ti^e szute Kücke u. ttausmeiilspeisen. 
Vor^üßsliclie >Veine. „I^liion"-I^2Übier. 

Konzceft einer bellebten l<apeNe. 
?um verten lje!?uciie lactet livtlicti-it cier A76Z 

für Deutsch und Slowenisch, m. 
laugsäk)r. Praxis sucht ein gro. 
f.esIndustrie.Unteerttehmen. An 
tritt sofort. Ausführl. Hand, 
schriftliche Offerte in den betr'ef-
fenden Sprachen mit Zeugn'S. 
ahschriften. Photograftkiie und 
C'/ehaltsansprucheu an die Vor« 
Walt, unter „Perfekt". 9764 

Gesucht wird wenn möglich I i? 
September eine zweizimmerige 
oder doch eine grössere einzim-
merige Wohnung 'uit ^üche in 
der Stadt oder deren nächster 
Umgebung. Mietziw! Nel'ensa. 
che, nach Vereinbarung. Ge'l. 
?lngebote an die Venu, nuter 
„Kinderlose, ruhige PartZi" 

9733 

GttUmgefuche 

HerrschaftSkvchln, die in der 
Küche alle Arbeiten verrichtet, 
möchte gerne Posten wechseln 
bis 1. oder 15. Septemb».'r. Gebt 
auch aufs Land. Aufr. ! ei Frau 
Pihlerie, Pobre.>.ie. Cesta uz 
Brezje 3. 9704 

l^stl^us au, Land wird von 
tüchtig. Geschäftsleuten a. Rech 
nung genommen. Anträge unt. 
„Herbst" an die Verw. 9723 

Der jun<,e Herr mlt Brille, der 
sich gestern abends für ein Zim­
mer in der Razlagova ulica iu-
teressiert hat, wird ersucht, iu 
derselb. Augelegeuheit noch ein-
mal dort iiorzusprechen. 9750 

Möbl. Zimmer, sonnseitig. m. 
separ. Eingang, in der Razla« 
gova ul. S4/2 links sofort zu 
vermieten. 9749 

Leeres Zimmer nur an einen 
Herrn im Stadtzentrum zu ver 
mieten. Anträge unter „Rein" 
an die Vevv. 0743 

Ein GeschäftSfräulein oder so. 
lider junger Mann wird auf 
ein kleines Zimmer gesucht. — 
Frühststtk möglich. AuSkuuit iu 
der Verw. 0727 

Verkäuferin der Spezec:i. und 
Delilatessenbranche, mit mehr-
jähriger Praxis, der 'lowenüch. 
uud deutscheu Sprache iu Writ 
und Schrist müch.^g, su'IN ^^eZ-
le, am liebsten »n l^else oder 
Maribor. Gefl. Zuschr. erbeten 
urtr^ „Verläßlich" iu die 

97 t2 

Offene Stellen 
Lehrmädchen werden aufgenom 
men im Wäschesalon L. Äütt-
ner, Gosposka ul. 28. 6743 

Wirtschastsadjunkt mit guter 
Kenntnis der Viehzucht für 
Gros^grundbesis) gesucht. Schrist 

Dr. Scherlmum 
9443 

liche Offerte an 
Maribor. 

Intelligenter Lehrjunge, der jlo 
wenischen nird deutschen Spru­
che mächtig, mit entsprechender 
Echulbilduug, wird per sofort 
aufgenommen. Anzufragen im 
Spezerei- uud Sameugefchäft 
Ivan Strk, Maribor. Blavni 
^ 0572 

.Kanzleikraft, perfekt in kroati< 
scher und deutscher Korreipon-
deuz, flott au der Maschine, 
findet sofort Anstell>mg. Angeb. 
nnter „I. S. Maribor" an die 
verw. 5̂9 

Ein Zuträger wird sofort auf­
genommen. Kavarna „Merkur" 
in Telje. ^9761 

VechS Maler «nd Anstreicher 
finden sosortige Beschästiguug 
unter glänzenden Bedingungen 
bei Fa. Morelli w Ptuj. 9770 

Konefpondenz 

(Zufken-L55ig 
5vvle 92t^ 

u. ̂ sSnNsZst 

^um ^nsetien von 0b5t un<! Kräutern 
dlllsxIt IU lisden in 6er 

SrmMl IllMll wel 
Nsrldor. ieoroZks css^s IS. 

Kim5ks tvplick 
iZvmerbac!), ll»s juxio8l?»vizcbo (Zksteln, 5tzrll »»cliosiilive 
Itielm» 37° L. lDIiekte ^Ilz!us^5verdlnc!unjz Lerlin^ 
>Vien, l^in?. Inclikationen: Oiclit. l^beum^. I»ct,I«5 
l^rsuenielkien, k^eus»lxler>. liervorr. VVilkun,? dei 8ct)I»k' u' 
^ppetit>o8ls;kelt. l^enzlonspieise Vvlsiison W l). 8?» ison 80 v' 

Intell. alleinsteh. Dame zwisch. 
4l>—59 Iahren, mit Vermögen, 
wünscht Kausmann sür gemein­
samen Haushalt, ev. Ehe. Gefl. 
Anträge unter „Ehrenhaft" an 
die Berw. 9755 

Zwei intell. junge Herren su­
chen Beka-nutschaft mit ebensol­
chen hübschen Damen zwecks ge 
meiusamer Ausslüge. Anträge 
unter „Lebensfreude" au die 
Verw. i)753 

un6 ^eätkamente-öe^Uß^ ver8orxt cZie V^iener Krsti'K«»' 
unä vezrädnlsxelä - Versickerunxslissse 
ß^e^en mä88iß^e ^ongtsdeiträAe. öie Kssse 
8ckvn 8«it 6em 1396 in Maribor. 
äie kie»lß^e Vertretunß^: Ivans ^oönik, 

ulics 19. 

l>!e srükte ûsvsk! 
von kU? ». ?«uel»««n 

t? IIi?st Im !)elik«tessensse8ctiaft K?^3 

I . M  W U  M t z  M l l  

VisrsLS^ 
kssierKlillZvii au« destem 

scbveilisellvll Aadl «j« kakrilt 

1. VV05 v. 
Verlanxen 8le üdersll n u i 
.VlLl^^58" - Klinten unä 8ie 
weräen Sick Ztänoixx mit Iu-
frieclenkeit rasieren. ()u»Iitstiv 

suk äer Hüke! 

uur 4 vi°»r per SMck. 

)^ustrA?e kür 8lo>ven!en effektuiert äle Qeneralvertretunx unci äss ' 

MlVWM- Uubljsns. trz 10 
ßitr Ourltvn u. ». N?., ßvrnor ^s5nv»»>g, LipIrN, »IIa 
VrSvSr, ovISgar, «um, XognalT u. ». ,u msNlAvn 
» „ 1 r »» Pr«>»siH vrkSSUick nur daß ei«tu» 

Ml! ferliiivec. WidM. liWs III V 
»UM va« »in«I 

etlvicxtsktvur luu» lllr älv ketl»lltton vvr»n»voftttek: ^ourn-lZ t̂. - f̂ iir «len Nvrauszebvr uvt! üeu Urucil 
v»r«atvortUottt — Kolti« io ^»ridiv 


